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Das Bündniß der Altkonſervativen und 
Ultramontanen. 


ur die Wahlen zum deutſchen Reichstage iſt es äußerſt 
üg, daß das Land rechtzeitig erfahre, unter welchen Be⸗ 
gungen die Alttonjervatinen und bie Ultramon⸗ 
en ihr ht geſchloſſen haben. Wir ſprechen nicht 
Vermutbungen, ſondern von Tbaiſachen. Den Abſchluß 
Bündnſſſes geſtehen beide Parteien offen zu; aber die 
ramontanen Candivaten lieben, wie es ihnen paßt, ber 
ders in der Rheinprovinz, ſich bloß als Beſchützer der ge⸗ 
deten kirchlichen Intereſſen, im Uebrigen aber als Libe⸗ 
e barzuftellen. Dieſe Vorſplegelung iſt durch ihr Verhalten 
Abgeorbnetenhauſe widerlegt. Selbſtverſtändlich haben fie 
allen klex kalen Angelegenheiten nur ihr eigenes Intereſſe 
0 0 und ihre Bundesgenoſſen nöthigenfalls im Stich gelaſſen. 
o sorgfältiger haben die Ultramontanen in allen weltlichen 
gen, welche kein kirchliches Gegenintereſſe darboten, mit der 
ten Reaktlon geſtimmt. Viele namhafte Abgeordnete, 
be früher in ſolchen Angelegenheiten mit der liberalen Seite 
kunt, haben ſich nicht geſchent, ihre Vergangenheit zu ver⸗ 
a nunmehr dem konfervativen Intereſſe zu dienen. 
a a. Beiſpiel bot die wichtige Frage, ob der Beſitzer 
ie utsbezirks, ohne im Uebrigen ſich einer Gemeinde an⸗ 
Ben oder eine Gemeindeordnung anzunehmen, die Eins 
$ feines Gutes fol zur Armenlaſt heranziehen dürfen, 
12 J wo dieſes gegenwärtig nicht der Fall iſt. Die ge⸗ 
A 9 ste Partel und mehrere Freikonſervatve haben 
„ge mmt, daß der gegenwärtige Rechtszuſtand aufrecht 
ii werde und nicht der gemeindeloſe Gutsbezirk eine neue 
Nadme erfahre. Die geſammte ultramontane Partei, mit 
ben a 4 neuen Mitgliedern, hat mit den Altkonſer⸗ 
hi Ale In einer der wichtigſten Fragen des felbit: 
| 1305 emeindelebens haben die ehemals liberalen Mit: 
e il unc weren 0 e de e Dieſes 
12 elt, ſondern bei j der Gelegenheit haben 

8 e in dleſer Weiſe ſich 9 0 725 
14 ben niemals darnach geſtrebt, daß die Ultramontanen 
ö ict wen ele Sache machen; 9 beſchweren uns 
han Ahlen fie die nationale Partei zu ihren äußeriten 
von er Wir weiſen jede einſeirige Intereſſenvertre⸗ 
us und können keine Freundſchaft halten mit einer 
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Hirſchberg, Sonnabend den 18 Februar 


1871. 


Partei, welche offenkundig von jedem ihrer Candidaten fordert, 
daß er die Wiebereinjegung des Papſtes in die 
weltliche Herrſchaft an die pltze feines Strebens ſtelle. 
Wir freuen uns Be wenn ehrenwerthe katholiſche, aber 
nicht ultramontane Abgeordnete unſerer Partei beitreten, well 
ein jeder ein elne Fall den ſchlagenden Beweis giebt, daß der 
religlöſe Katholleismus mit echt liberalen und nationalen Grund⸗ 
11105 vereinbar iſt. Die unſerer artei angehörenden katho⸗ 

iſchen Mitglieder erfahren täglich, daß wir die Benachthei⸗ 
liaung der den Religionen zuſtehenden Rechte nirgend dulden. 
Wir find gleichmäßig erfreut, wenn Ultramontane, und 
mögen ſie ſich noch ſo liberal ſtellen, uns mit ihrer Parteige⸗ 
noſſenſchaft verſchonen. Aber es giebt Kreiſe, namentlich im 
Rheinlande, welche die ntereſſen der katholiſchen Kirche für 
gefährdet halten, deren chutz klerikalen Abgeordneten anver⸗ 


krauen, im Uebrigen aber in politiſchen Dingen liberale Grunde a 


füge vertreten wiſſen wollen. Bei den letzten Abgeordneten⸗ 
wahlen haben viele Candidaten ſich ſo eingeführt und unter 
dieſer Maske haben fie ihre Mandate erlangt. Die Maske iſt 
jetzt gefallen. Für den Augenblick dient es den Ultramontanen, 
äußerft klonſervativ aufzutreten. Damit ift nicht geſagt, 
daß fie nicht in Zukunft wieder einmal radikal werden; aber 
für jetzt gilt es ihnen, gut konſervatlv zu fein. Windthorſt 
bat ſich ſchnell zum Leiter der Partei aufgeſchwungen. Die 
Wähler müſſen Dies willen, damit fie frei eniſcheiden, ob fie 
neben den klerikalen auch die konſervativen und parti⸗ 


kulariſtiſchen Intereſſen in den Kauf nehmen wollen. 


Kriegsſchauplatz. i 
Hirſchberg, den 17. Februar 1871, Nachmittags 3 Uhr. 
Verſailles, den 16 Februar. 
Der Kaiſerin⸗Königin Auguſta in Berlin! 


Heute hat Belfort capitulirt unter freiem Abzug der f 


12,000 Mann ſtarken Garniſon. Der Waffenſtillſtand 

ift bis zum 24. verlängert. N 

5 Wilhelm. 

Verſailles, den 16. Februar. 5 
Der Waffenſtillſtand iſt bis zum 24. verlängert und 

auf den ſüdöſtlichen Kriegs ſchauplatz ausgedehnt, unſere 

Truppen behalten die Departements Doubs und Cote 


(Babegang 59, Mr. AL" 
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dior, ſowie den größten Theil des Jura⸗Departements 
beſetzt. Die Feſtung Belfort wird mit dem zur Armi⸗ 
rung des Platzes gehören en Material übergeben und 
am 18. durch die dieſſeitigen Truppen beſetzt. Der 
circa 12,000 Mann ſtarken Garniſon iſt in Anbetracht 
ihrer tapferen Vertheidigung freier Abzug mit militäti- 
ſchen Ehren bewilligt worden. 
von Pod bielski. 


[Ueber den Eintritt] der Franzoſen von der Armee 
Bourbacki's wird der nachſtehende Bericht eines Augenzeugen 
aus Lauſanne mitgetheilt: Wie viel haben wir dieſe letzten 
acht Tage erlebt; es iſt mir noch wie ein Traum, ich kann's 
kaum glauben. Paris endlich capftullrt, welche Freude — 
Gott ſei geprieſen! Das erſte Gerücht davon kam ſchon Sonn: 
abend, den 28., hier an. Seitdem iſt unſere Stube mit zwei 
ſchwarz⸗welßen Fahnen, den großen, eingerahmten Photographieen 
vom König und Kronprinzen mit Lorbeer umkränzt und noch 
vielen anderen Photographieen ausgeſchmückt. Es iſt eine Balz 
Preußenſtube. Nun will ich Dir erzählen, was wir Alles ſeit 
Donnerſtag erlebt haben; denn Du mußt wiſſen, daß wir, wie 
S laßt, ein Stück Weltgeſchichte mit erlebt haben und 
noch immer in dleſen Tagen erleben. Ihr habt gewiß in der 
Zeitung geleſen, daß von Bonrbacki's Armee über 80,000 Mann 
auf Schweizer Gebiet über den Jurg geflüchtet ſind. Doch 
ſind ſie an der Grenze von den doit ſtehenden Schweizer Sol⸗ 
daten entwaffnet und gefangen genommen worden. Seit Don: 
nerſtag kommen täglich Tauſende hier an zu J und mit der 
Elſenbahn. Doch 5 fie Alle in jämmerlihem Zuſtande, 
ohne Schuhzeug, ohne Hemden, mit erfrorenen Füßen, verhun⸗ 
gert, elend, matt, und was nicht noch mehr. Da unſer Haus 
gerade an der Straße liegt, von der ſie herkommen, fo können 
wir ſie aus unſern Fenſtern her immer ankommen ſehen; was 
macht das für einen Eindruck! Eine ſolche Armee Franzoſen 
geſchlagen, gefangen hier ankommen zu ſehen. Da kann man 
daraus erſehen, in welchem erbärmlichen Zuſtande Frankreich 
iſt. Ich glaube, wenn Gambetta dies Elend ſähe, er würde 
ſich beeilen, Frieden zu ſchließen; denn mit welchen Truppen 
will er kämpfen? Wenn ſie alle in dieſem Zustande ſind, fo 
will ich wohl glauben, daß ſie nicht viel ausrichten können. 
Dieſe Leute ſind gar nicht gewohnt, in der Uniform zu ſtecken 
und einen Säbel zu tragen, ſie ſagen es ſelbſt. Die Zuaven 
und Turcos ſehen drollig aus; es iſt ſonderbar, dieſen dunkel⸗ 
braunen Geſichten zu begegnen. Donnerſtag Nachmittag kamen 
die erſten an zu Pferde, es waren meiſt Offiziere. Laufanne 
war in einer Aufregung. Alles war in den Straßen, Alles 
wollte ſehen. Auch wir waren alle an den Fenſtern. Da 
plötzlich bemerlten wir einen in deutſcher Unſform, und fofort 
riefen wir alle: „Das iſt ein Deutſcher.“ Und wirklich. 
Herr R.. .. hat ihn geſprochen und bewirthet. Ich weiß 
nur, daß er aus Wünſchelburgzz bei Landeck in Schleſien iſt, daß 
er Schuſter iſt — verheirathet und drei Kinder hat; er war 
von den Franzoſen gefangen genommen worden. Leider iſt er 
nach Freiburg gebracht. Wir haben alle ſehr bedauert, daß 
wir ihn nicht geſehen haben, wie gern hätten wir ihm Gutes 
gun. Hier werden dann die Armen ausgefuttert, und die 

eſunden welter befördert in andere Canfone und Städte. 
Viele von ihnen haben Luſt auszukneifen, um wieder ihrem 
Vaterlande zu dienen, doch die meiſten find froh, jetzt in Sicher⸗ 
heit zu ſein und genug zu eſſen zu bekommen. Drei Kirchen 
find hier mit Stroh ausgelegt, darauf die Armen liegen, denn 
man hat keinen Platz, tie unterzubringen. Hier bringt man 
ihnen von überall zu eſſen u. |. w. Heute Nachmittag waren 
wir in zwei Kirchen und haben ihnen Bouillon, Fleiſch, Brot 
und Wein gebracht; viele find ſehr krank, fie ſtöhnen und huſten; 
es iſt zu jämmerlich. In der zweiten Kirche wurden wir vier 


gl. 
B 
N 
Ihren, einem folhen habe ich die Adreſſe geſchrſeben, 3 
die Geſunden wurden ſofort wieder mobil gemacht, un 
der Eiſenbahn weiter expedirt zu werden. Nie habe h 
das Elend fo kraß vorgeſtellt, doch es iſt furchtbar, ſie 
chem Zuſtande zu ſehen. Abſcheulich betragen ſich die Off 
die ſich nicht einmal um ihre armen Soldaten befümmen, 
kaum anſehen. Sie nähren ſich gut, während dſeſe g 
Leute Hunger leiden; denn es iſt unmöglich, dieſelben voll 
dig zu ſättigen, es find ihrer zu viele. Es tt fonderhat, 
das ſonſt fo ftille Lauſanne jetzt in ſolcher Aufrezung if, 
Straßen find immer gefüllt, alle zwei Schritte begega 
den Franzoſen. Dabei thaut es ſeit mehreren Tagen un 
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Deutſchland. Berlin, 15. Februar. (Abg eo 
tenhaus.) Die heutige Sitzung des Abgeorbnetenhailt 
gann mit der Verleſung der Interpellation Saul 
„Das Beſteuerungsrecht der hannoverſchen Städte 
den Beſtimmungen der maßgebenden Städteordnung 
24. Juni 1858 in Anſehung der juriſtiſchen Persone! 
Forenſen erheblich beſchränkter, als das der Städte in geh 
gen Theilen der Monarchie. Da biefet Zuftand dem ch 
der Gleichheit von Rechten und Pflichten widerſpricht j01 
ich an die Regierung die Anfrage, ob dieſelbe bea N 
nächſter Seſſion einen Gefegenttourf einzubringen, dulch I 
den hannoverſchen Städten daſſelbe Beſteuerungerech 
räumt wird, welches die Städte in den alten Landeslſehg 
ſitzen“. Da der Minifter des Innern erklärt, De) 
pellation ſofort beantworten zu wollen, begründet bg h 
ſtein dieſelbe, worauf der Miniſter des Innern erflätl, 
Regierung mit der Regelung der Materie beſchäſth, 
84 Petitionen werden als zur Erörterung in pleno un 
erachtet, worauf Abg. Glaſer den Antrag der age 
motivirt, über die Petition des Bürgermeisters Möge 
Genoſſen zu Löbau, um Bewilligung der Koſten it 
Löbau zu errichtende katholiſche Gymnaſium und AUT 


N 


Maßgabe, daß das neue Gymnaſium nicht e 
ſtimmten konfeſſionellen Charakter erhalte. — Nach e 
batte, an der ſich die Abg. v. Lyskowski und v. Henn! id 
ligten, und nach einem längeren Vortrage der beiden 10 
ten, wird der Antrag der Budgetkommiſſion auf op 

f 


Tagesordnung bei der einfachen Zählung mit 147 9 
Stimmen und bei dem hierauf folgenden Namensah 
153 gegen 149 Stimmen angenommen. 30 
15. Februar. ( Herrenhaus.) Bei Berathung der gg 
entwurfes, betreffend die Uebertragung der Leitung Di 
ſchulweſens in Hannover an die Landdroſteien eri ein 
der Generaldebatte, welche von 11 Uhr Vormittag bis 4% 
Nachmitſag dauerte, der Cultusminiſter wiederholt 10 
zur Vertheldigung des Geſetzes, ebenſo der Oberproſſ 1 
Hannover, Graf Stolberg. Gegen den Geſetzentwur ga 
Graf Borries, Graf Brühl, v. Kleiſt Rezow, Barg e 
Pilſach, Dr, Zacharſä. In der Specialvebatte wird 9 

Ge 


das Prinzip des Geſetzes enthält, abgelehnt, womit 
gefallen iſt. Der Cultusminiſter bittet hierauf, das 


der Tagesordnung abzuſetzen und behält ſich vor, dem Präſi⸗ 
dium betreffs der Zurückziehung des Geſetzes die weiteren Mit⸗ 
hilungen zugehen zu laſſen. f 

16. Februar. Die „N. Ev. K.⸗Z.“ ſchreibt: Wir empfangen 
dle Mittheilung, daß des Kaiſers ur» Königs Majeſtät auf ein 
ſbrfurchts volles Beglücwünſchungsſchreiben des evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenraths zur Annahme der Kafſerwürde und zur Ei⸗ 
Aigung Deutſchlands in einem huldvollen Schreiben geantwortet 
ind den Forigang des Reiches und Kalſerthums als einen 
Gegenſtand Seines fortwährenden Gebetes bezeichnet, und die 
Fürbitten der evangeliſchen Chriſten dafür als erforderlich be⸗ 
eichnet hat. 5 

— Der Minifter des Innern hat die Bezirksreglerungen ꝛc. 
nterm 8. d. Mis. noch beſonders aufmerkſam gemacht, daß 
das bei den am 3. k. M. bevorstehenden Reſchstagswahlen zum 
iſten Male in Anwendung kommende Wahlgeſetz vom 31. Mai 
1869 im $ 9 die Beſchränkung enthält, daß die Funktion der 
Vorſteher, Beſſitzer und Protokollführer bei der Wahlhandlung 
n den Wahlbezirken und der Beiſitzer bei Ermittelung des 
Wahlergebnſſſes in den Wahlkreiſen nur von Perſonen ausge⸗ 
übt werden darf, welche „tein unmiltelbares Staatsamt“ be⸗ 
Heiden. Da ein Verſtoß gegen dieſe Beſtimmung leicht eine 
Nichtigkeit der betreffenden Wahl zur Folge haben könnte. ſo 
hat der Minifter des Innern den Regierungen ꝛc. zur Pflicht 
0 Aa, auf die forgfältige Befolgung jener Anordnung hin⸗ 
— Das Central⸗Pferde⸗Depot hat während des Waffenſtill⸗ 
andes zur Komplekirung der Kavallerie⸗Regimenter e 
uin u eine pe Anzahl von Pferden nach dem Kriegs⸗ 
. ne abgehen laſſen. Dieſe Transporte dauern auch jetzt 
lach fort und haben die Erſak Schwapronen Weriähiebener en 
155 Cent die Begleittommandos zu ftellen, da die Mannſchaften 
den entral-Pferde⸗Depots ſich noch auf dem Rückmarſche be⸗ 


Bi: Deutihland auf den Schlachtfeldern bringen mußte, ein 


nicht zu ſchägendem Werthe verloren gegangen iſt. 
e alete ſoll aber nich allen eine ended er, 
Sinifiten gleich eine Strafe für den frivolen Frledensbruch fein. 
teid) beſttzt geben den Werth der Immobilien, welche Frank 
0 ili N Erachtens eher zu niedrig, als zu hoch mit 
mzimmobif en Franken an, die Einnahme aus dem mobilen 
erden nn Vermögen und aus dem Ertrage der Arbeit 
don 2 eich 30 Milliarden geſckätzt. Die Entſchädigung 
AD nur 6 0 Pr Thaler gleich 7½ Milliarden Franken würde 
dierten Theil“ Prozent des Immobilſar⸗Vermögens und den 


— in der Jahreseinnahme aller Franzoſen darſtellen. 
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Augs bur 
hält ein Tele 8, 15. Februar. Die „Allgemeine Zeitung“ ent⸗ 
Em gramm aus Genua vom 13. d., welches meldet, 
egen der befürchteten Wiederholung der Unruhen in Nea 


| Be Intelligenz, von geiſtizer und materieller Arbeits⸗ 
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ein Bataillon des 47. Regiments und andere Truppen ſchleunigſt 
nach San Remo und Ventimiglia abgegangen ſind. 
Oeſterreich. Prag, 15. Februar. Der Statthalter von 
Böhmen, Fürſt Alexander Mensdorff ⸗ Dietrichſtein, iſt heute 
Nacht geſtorben. - 
8 
* 


ertheilt werden mußten, die Kapitäne hätten mit ihren Compa⸗ 
gnien zu marſchi daß 
Soldaten auf Bee von ihren Offizieren mit Schimpfworten 
antworteten und nicht gehorchten. Die Genfer ſahen die ſelt⸗ 
ſamſten Erſcheinungen. 
„welche mit einer Schutzmedaille, auf der das Bildniß der hei⸗ 
ligen Jungfrau ſtand, verſehen waren, aber ihre Gewehre wa⸗ 
ren verroſtet.“ Die P 
Schnee gehen mußten, hatten nicht einmal geſchärſte Hufe ſen. 
Im Ganzen ſind die Soldaten entmuthigt und erklären offen, 
ie ſchlügen ſich nicht wieder, fie ſeien verrathen worden und 
die Dummbeit und Gleichgültigkeit der improoffirten Offiziere, 
die man ihnen gegeben, überſteige alle 
Korreſpondent des belgiſchen Blattes ſetzt hinzu: „Dieſe Offi⸗ 
ziere zeigen eine wahrhaft tolle Fröhlichteſt; als ſie die Schweiz 
betraten, gaben ſie ihre Degen mit kaum verhehltem Behagen 
ab; den altgedienten Offizieren dagegen ſtanden Thränen in 
den Augen und ſie ſchrieben ihr Unglüd den Korruptſonen 
und allen Arten von Kleinigkeiten zu, die unter dem Kaiſer⸗ 
thum an der Tagesordnung waren. Was ſie über die Regle⸗ 
rung in Bordeaux ſagen, wage ich nicht zu ſchrelben.“ 

Frankreich. Aus Bordeaux, 13. Februar, wird tele: 
graphiſch gemeldet: „Als Garibaldi heute die Nationalver⸗ 
ſammlung verließ und auf die Straße trat, wurde er von der 
Volksmenge lebhaft begrüßt. Vom Wagen aus, den er beſtie⸗ 
gen, ſprach er darauf: „Ich habe das Frankreich der Prieſter 
ſtets von dem republikaniſchen Frankreich zu unterſcheiden ge⸗ 
wußt und dieſes bin ich gekommen, mit der Hingebung eines 
Sohnes zu vertheldigen. Es lebe das republikaniſche Frank⸗ 
reich!“ Die Menge antwortete: „Es lebe die Republik! 63 
lebe Garibaldi!“ — Seitdem hat bekanntlich Garibaldi ſeine 
Entlaſſung eingereicht. 

14. Februar. In der heutigen Sitzung der Nationalver⸗ 
ſammlung waren 450 Deputirte anweſend. Der Präſident ver⸗ 
lieſt ein Schreiben Cremiepx', in welchem derſelbe feine Demiſ⸗ 
ſion giebt. Die Bureaux beſchäftigen ſich eifrig mit der Prü⸗ 
fung der Wahlen; die Frage betreffend die Wahlen des Prin⸗ 
zen von Jofnville im Departement la Manche und die der Prä⸗ 
fetten werden einer ſpätern Berathung vorbehalten. — Die 
meiſten Ausſichten auf die Wahl zum definitiven Präſidenten 
der Verſammlung hat Grévy zu Vicepräſidenten dürſten Trochu, 
Dufaure, de Larcey und Changarnier gewählt werden. 
zukünftiger Präſident der neuen Regierung wird Thiers bezeich⸗ 
net. — General Chanzie ift hier eingetroffen. Jules Favre, 
welcher geſtern Abend nach Paris abgereiſt iſt, hat von der 
Nakionalverſammlung den Auftrag erhalten, mit dem Grafen 
Bismarck wegen Verlängerung des Waffenſtillſtandes zu per⸗ 
handeln; die Abweſenheſt Jules Favre's dürfte nur 2 Tage 


IH 


dauern. — Wie verlautet, wird die Pariſer Regierung in Folge 

der an ſie gerichteten Aufforderung die Protokolle ihrer ſämmt⸗ 
lichen Sitzungen vom 4. September bis zum Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes veröff ntlichen. „Siecle“ verlangt, daß die 
Delegalion von Bordeaux ein Gleiches thue, 


15, Februar. In der heutigen Sitzung der Nationalverfamm: 
lung wurde eine weſtere Reihe von Wahlen für gültig erklärt, 
Am Schluſſe der Sitzung kündigte der Präſident an, daß die 
Kammer morgen zur Konſtituirung der Regierung ſchreiten 
werde. Derſelbe werde die Aufgabe obliegen, Namens der 
Verſammlungen über die Kriegs⸗ und Friedensfrage einzutreten. 


Aus Bordeaux vom 15. wird dem „Journal de Gendve“ 
berichtet: „Die a ls in ihrer jetzigen Zus 
ſammenſetzung gleicht völlig der Legislative von 1849. Die 
Liberalen, das linke Centrum und zahlreiche Legitimiſten ſtehen 
einer kleinen Gruppe der äußerſten Linken gegenüber; 
namentlich bilden die Anhänger Gambetta's nur eine verſchwin⸗ 
dende Minorität. Thlers wird vorausſichtlich die allerwichtigſte 
Rolle ſpielen.“ — Ferner wird aus Bordeaux gemeldet, daß 
die Abſicht beftehe, den General Auxelles de Paladine mit 
dem Kommando der in und um Bordeaux zum Zweck der Be⸗ 
ſchützung der Natlonalverſammlung zuſammenzuziehenden Armee 
zu beauftragen. 

Der Lyoner „Salut public“ ſagt, Thiers und Genoſſen ſtell⸗ 
ten bereits die Lifte für das künſtige Kabinet feſt. Hiernach 
wäre Thiers Präſident ohne Portefeuille, der Herzog v. Desca⸗ 

zes Minifter des Auswärtigen, Dufaure Minifter des Innern, 
und Barthelemy Unterrichtsminiſter. Die Beſtätigung iſt na⸗ 
türlich abzuwarten. 

Aus Nizza, 14. Februar wird gemeldet: Der Minlſter 
Arago iſt in Folge neuer Ordnungsſtörungen hier eingetroffen. 
Das Präfekturgebäude wurde verwüſtet und auf den Präfek⸗ 
turſekretär geſchoſſen. Die energiſche Proclamation des Prä⸗ 
felten Dufraſſſe, worin er mit Anwendung von Waffengewalt 
droht, blieb eindruckslos. 

Aus Lille, 14. Februar, wird gemeldet: Bei Gelegenheit 
einer abgehaltenen Truppenſchau hat General Faidherbe den 
General Lecointe beauftragt, den Truppen feine Befriedigung 

auszu prechen über die ungemeinen Dienſte, die fie namentlich 
bei Amiens, Pont⸗Noyelles, Bapaume und St. Quentin g. lei⸗ 
ſtet; bei der ſchmerzlichen Lage des Landes müſſe die Hinge⸗ 
bung ji verdoppeln, um ſchlagfertig zu fein, ſei es gegen den 
Fremden, ſei es gegen die Gefahren im Innern. 
In den von den Deutſchen beſetzten Departements werden 
ist Kriegskontributionen erhoben. Einer Londoner Nach⸗ 
Echt ſoll Dieppe eine Million zahlen, jedes umliegende 
Dorf 23,000 ne die Städte und Dörfer der untern Seine 
ſollten 25 Millionen aufbringen. Auch aus Havre, 11. Febr., 
meldet man dem „Echo du Parlement“: „Die Preußen haben 
der Stadt Rouen 4 Millionen auferlegt, die heute, und 2 Mil: 
lionen, die morgen zahlbar ſind; im andern Falle wird man die 
Stadt mit einer ſchweren Strafe belegen. 
Lille, 14. Februar. Der „Propagateur de Lille“ zieht bei 
Beſprechung der Pariſer Wahlen den Schluß, daß es in Zus 


kunft nöthig ſet, daß die Natſonalverſammlung nicht mehr in 


Paris tage, damit die Sicherheit gegen eine etwaige Wieder⸗ 
holung des 4. September erlangt wird. 
Belgien. Brüſſel, 14, Februar. Wie das „Echo du 
Parlement“ meldet, iſt in Algter und den angrenzenden Di⸗ 
ftritten durch ein Dekret vom 1. d. der Belagerungszuſtand er⸗ 
klärt worden. 
135. Februar. Die hier eingetroffene „Korreſpondauce Havas“ 
vom 10. d. meldet, daß der ehemalige Präſident des geſetzge⸗ 
henden Körpers, Schneider, in Paris eingetroffen iſt. Das 
Pariſer Journal „Soir“ erfährt, daß General Chanzy eine 
Fortſetzung des Krieges für abſolut unmöglich erklärt habe. 


an Anzahl der ausgefertigten Geleitſcheine i 
eſtiegen. - 

x 155 Februar. Das hier eingetroffene Parlſer 
rite” meldet, die Regierung beabſichtige, das 
betta's, durch welches die Generalräthe aufgelöſt 


Baſis für den von jedem Departement zu zahlende 
an der allgemeinen Kriegskoſten⸗Entſchädigung diene, 

16. Februar. Wie aus Paris vom 12. d. gemeh 
hat der Poltzei⸗Präfect Creſſon feine Entlaſſung at 

Großbritannien und Irland. London, Ai 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes erklärte Gf 
die Interpellation Smith's, daß Graf Bismarck va 
habe, für den Schaden der bei Duclair verſenkten m 
Schiffe aufzukommen, ſobald das Reſultat auf Grund 
geleiteten Unterſuchungen feſtgeſtellt iſt. 1 

Im Oberhauſe erwiderte Lord Granville auf bie J 
tion Cairns', daß die Kommiſſion von amerikanſſchen 
liſchen Mitgliedern niedergeſetzt fei, welche ſämmtliche ih 
den Streitfragen erörtern werden, damit ein Schluß 
Stande komme. Die Veröffentlichung der den Mitglied 
Kommiſſion ertheilten Inſtruktionen ſei momentan un 
Zugleich beſtätigt Lord Granville, daß ſowohl Palme 


Konferen: verweigerte der Premier zu geben. 

15. Februar. Nachrichten aus Bordeaux f N 
Garibaldi Bordeaux verlaſſen und fih nach Marſeſle h 
wo er ſich nach Caprera einſchiffen wird. i 


Telegraphiſche Depe ſchen 
München, 16, Februar. Der Geſetzentwurf nber 
litärpenſionen wurde mit Rückſicht auf die vorausſich 
gelung dieſes Gegenſtandes von Seiten des Deuſſcheh 
und Reichstages zurückgezogen. Nach einem heute Wil 
Miniſterialreſeript wird der feierliche Schluß de 
Sonnabend, den 18. d. M., Nachmittag, durch dal 
Adalbert als Stellvertreter des Königs in herkömmillit 
ftatifinden. 90 
Paris, 16. Februar. Die Mairie ftelte den Ju 
Brotes für die Zeit von heute bis zum nächſten "(ul 
50 Centimes per Kilogramm. — Die „Debats hi; 
Thiers, Favre, Picard, Buffet, Simon als Mitglieder da 
Regierung, deren Präſidſum Thiers zufallen wird, 1 
Verſailles, 15. Februar, Mit Rückſicht auf DE 
Rüſtungen der Franzoſen im Süden und auf die lh 
der Altersklaſſe von 1872 wurde bei der geſtrigen Vea 
Favre's mit Graf Bismarck über die Fortdauer 4 
ſtillſtandes nur eine Verlängerung von fünf Tagen 9 
Bordeaux, 15. Februar. Die National⸗Verſe 
nahm Wahlprüfungen vor. Der Präſident theilte b 0 
ſchluß mit, die Kammer werde morgen zur Con 0 
Reglerung ſchreiten. Derſelben wird die Aufgabe kN 
Namen der Verſammlung in Verhandlungen über d 
und Frledensfrage einzutreten. 300 90 
Bordeaux, 15. Februar. Bis geftern wurden a 
len für gültig erklärt. 
rüſſel, 15 Februar. Das hier eingetroffen 
Journal „Verte“ meldet, die Regierung beabſi 
tret Gambetta's, durch welches die Generalräthe 
den, zurückzuziehen; es ſollen dieſe Verſamml 
demnächſt einberufen werden, um die durch bon: 
Departement verurſuchten Laſten feſtzuſtellen te 
Schätzung als Baſis für den von jedem Depatik) 


„ 

Irüffel, 16. Februar. Aus Paris wird vom 12 Februar 
heldet, daß der Poltzeipräſident Creſſon feine Entlaſſung ge 
hin hatte. Am 12. wurde die 3prozentige Rente zu 51, 10, 
alener zu 57, 30 gehandelt. 

Fondon, 15. Februar. In der heutigen Sitzung des Un: 
Mauſes kündigte Taylor einen Antrag gegen die Aus: 
ver für die Prinzeſſin Louiſe an. ? 

Berlin, 16. Februar. Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
les genehmigte ſoeben die heutigen Beſchlüſſe des Herren: 
hſes, betreffend den Unterſtützungswohnſitz. Dem Haufe 
id die Embloc⸗Annahme vorgeſchlagen werden. Das Zus 
undekommen des Geſetzes iſt zweifelhaft. 

Dien, 16. Februar. Die Organe des Miniſter⸗Präſidenten 
tofen Hohenwart bezeichnen die Reichskanzlerkriſis als beſei⸗ 
ht Die Grafen Hohenwart und Beuſt haben ſich einander 
nähert, — Einem Gerücht zufolge ſoll Fürſt Karl Schwar⸗ 
nberg, ein Czeche und Feudaler, der Nachfolger des Fürſten 
on Dletrichſtein⸗Mensdorff werden. — Der Kalſer hat in Mes 


shnatöminifter von Schmerling, zum Präſidenten des Herren⸗ 
ſes ernannt. 


en de 


N ft, durch die Schurzeit ꝛc. oder die Körperſtellen, denen die 

Aale entnommen wird. bedingt werden, in erläuternden Dar⸗ 
gen ein, die Klaſſificirung der inländiſchen Wolle beſon⸗ 

i eworhebend, worauf ſchließlch noch die ſchottiſche, ſäch⸗ 

hence franzöſſſche und ruſſiche Schafwaſche, ſowie die 

untbige Art der Auſbewahrung der Wolle, zur ausführli⸗ 
Vechtelbung gelangte. N 

fun ⸗Kalender der Gas Laternen hiefiger Stadt. 


Gewöhnliche 
0 Beleuchtungszeit. Nachtlaternen. 
A 6—1l. 11—6. 
6 ¼% II. 11—6. 


Der Hanonikus Dr. Künzer, bisher Reichstags⸗Abgeord⸗ 


Ir h mualab:Habelichmerkt, iſt von einem Theil feiner Wäh⸗ 


* Mit dem 15. d. g | 
Wild die ſtrengen Vorſchriſten des neuen Wildſchongeſetzes in 
Haſen, Wachteln, 


M. traten in Bezug auf den 


Handel mit 
Kraft, und zwar iſt es alsdann verboten, 
Haſelwild, Auer⸗, Birk: und Faſanenhennen in ganzen Stücken 
oder zerlegt zum Verkaufe herumzutragen, in Läden, auf Märk⸗ 
ten oder ſonſt auf irgend elne 
oder feilzubteten. Wer hiergegen fehlt, verfällt, neben der Con⸗ 

cation des Wildes, in eine Geldbuße bis 30 Thaler — Der 


8 
nr von Roth: und Dammwild und Rehböcken iſt bis zum 


15. März geſtattet, Trappen, Schnepfen und wilde Schwäne 
bis 15. Mai, Auer:, Birk: und Faſanenhähne bis 15 Juni., 

* [Das Geſetz über die Eheſchließung von Milttärperionen] 
iſt von der Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes nach dem 
b kannten Antrage der Fortſchrittspartei am Sonntag mit der 
Maßgabe angenommen worden, daß die Gültigkeit auf den 
Tag der Mobilmachungs Ordre (15. Juli 1870) datirt wird. 
Hiernach ſollen die betreffenden Ehen ohne Königliche Konſens 
Gültigkeit erlangen, wenn der Konſens in dem 1 von 
6 Monaten nachgebracht wird. Auch in den Fällen ſoll dies 
ermöglicht werden, in denen der Ehegatte verſtorben und der 
Wittwe alſo ermöglicht iſt, den Konſens zu beſchaffen. Die 
Kommiſſäre des Kriegs⸗ und Juſtiz Minifteriums erklärten ſich 
ausdrücklich damit einverſtanden. Der Abg. Jung wurde mit 
ſchleuniger Berichterſtattung betraut. 

Es können von jetzt ab auch verſchloſſene gewöhnliche Briefe 
nach Paris gegen die vor Ausbruch des Krieges in Kraft geweſe⸗ 


nen Taxen befördert werden. Die Verſendung rekommandirter 


Briefe iſt vorläufig noch nicht zuläſſig. 

* [Feldpoſtbrief.] Chatenois, 10. Februar. Das Ba⸗ 
tailon Hirſchberg hatte vorgeſtern, am 8., einen ſchweren, 
aber glücklichen Tag. Wir nahmen zuſammen mit den 50srn 


RD e 


tt zum Verkaufe auszuſtellen 


zwei Schanzen, die ſogenannten Perches, deren Beſitz zur Aue 


ſtellung von Bakterien von weſentlichem Nutzen iſt. General 
v. Treskow belobte uns dafür im Tagesbefehl. Leider be⸗ 


dauern wir dabei den Verluſt des Lieutenants v Steinkeller, 
welchem eine Granate den Kopf zerſchmetterte, und a Die : 
ei dem 


Wehrleuten, welche todt find, ſowie 6 Verwundeter. n 
Sturm ſelbſt war das Feuer weniger heftig, als hinterher, wie 
die Franzoſen ab;ogen und wir Herren der Schanzen waren. 


Darnach kam ein wahrer Hagel von Granaten, Shrapnels und 


Vollkugeln, der viel Verluſte verurſachte. 

* (Perſonalten.) 
Landw.⸗Bat. Berlin Nr. 35 zum Sec. ⸗Lieut. d. R 
Reg. befördert. Wegge, Vizefeldwebel vom Reſerve⸗Landw. 


Bat. Berlin Nr. 35 zum Sec. Lieut. d. Ref. 47. Reg. befördert. a 

0. Warmbrunn, 14, Febr. Zur Steuer der Wah heit, 
als vielleicht auch im Intereſſe der Herren Januſcheck und 
Thomas, hält es Referent, welcher mit den Verhälinſſſen der 
E. Januſch ck'ſchen Brauerei hierſelbſt ziemlich vertraut ft, für 


feine Pflicht, den Artikel dieſes Blattes P. Hermsdorf u. K., 


7. Febr., dahin zu berichtigen, daß bis jetzt weder Herr Tho⸗ 


mas ſich um die noch zu erbauende Brauerei⸗Reſtauration be⸗ 


worben, noch Herr Januſcheck ihn zur Uebernahme derſelben 
Die nicht weg zu leugnenden Vorzüge, die 


aufgefordert hat 
Herrn Thomas zu einem der beliebteſten Wirthe der Gegend 


machen, laſſen es ganz gewiß wünſchenswerth erſcheinen, wenn 


die Januſcheck'ſche Reſtauratlon in ſolch' bewährte Hände käme, 


ob Herr Thomas aber das Räthſel: „zween Herren gut zu 


dienen“ löſen können würde, muß man noch dahingeſtellt fein 
laſſen; jedenfalls dürfte ihm der Entſchluß nicht leicht werden, 
ſein jetziges, ſeſt Jahren gut frequentirtes, rentables und dabei 
doch ruhiges und nicht fo anſtrengendes Geſchäft zu verlaſſen. 


Herr Januſcheck wußte ein Mitglied einer gaſtronomen Fa⸗ 


milie, deren Namen ahrhundert in der 
Provin; und über d 
Rufes erfreut, in ſein Intereſſe zu ziehen und 1 dleſer 


Umſtand eine Garantie dafür bieten, daß die richtige Wahl 


ja durch ein halbes 
e 


Schlup, Vizefeldwebel vom Reſerve⸗ 
ef. 15 Inf.⸗ 1 


Grenzen derſelben hinaus eines guten 


„ 


> 


eſtaurateurs für neue Etabli 8 
95 Pfingſten eröffnet werden ſoll, ge⸗ 
2 ei demjeiben werden übrigens nicht 
Stallungen für 50, ſondern für mehr als 150 Pferde angelegt. 
Noch in dieſem Jahre werden ein Wohnhaus, Comptoir und 
diverſe Wirthſchaftsgebäude fertig gebaut; vis-a-vis von der 
Reſtaaratlon iſt eine parkartige Anlage projectirt, in welcher 
der bis jetzt kaum zu „ ausgeſchachtet: Teſch den Mittelpunkt 
bilden wird; ebenſo iſt auch die Errichtung einer Gasanſtalt 
beſchloſſen worden. Erwägt man, daß ſämmtliche Anlagen 
mehr als 200,000 Thlr. zu ſtehen kommen werden und daß es 
Princip des Herrn Januſcheck iſt, alle Arbeiten die nur irgend 
hier geltefert werden können, hier anfertigen zu laſſen, und daß 
namentlich trotz der Kriegsverhältniſſe ununterbrochen fort⸗ 
gearbeitet wurde (die Füllung der Eiskeller beanſpruchte allein 
mehr als 800 Thlr. Arbeitslöhne), ſo iſt die Schöpfung des 
Herrn Januſcheck für die hieſige Gegend eine höchſt wohlthätige 
du nennen. 
$ Der Herr P. Correſpondent kann ſchon jetzt überzeugt fein, 
Daß das hieſige Bier ein vortreſfliches werden wird, denn das 
Waaſſer der Brauerei eignet fith vorzüglich und was die Haupt: 
ſache mit iſt, Herr Brauermeſſter Exner hat in feinem Fach 
8 eine 27jährige, in Nord⸗ und Süddeutſchland, Defterreih und 
Böhmen geſammelte Erfahrung hinter ſich. 


Aus dem Löwenberger Kreiſe. — Am 12. d Mts. 
fand in Greiffenberg im Gaſthofe zur „Burg“ eine Beſprechung 
liberaler Männer des Kreiſes in Bezug auf die bevorſtehende 
Wahl zum erſten deutſchen Reichstage ſtatt. 
Einmüthig u. mit Belfeitefegung aller Fraltions⸗Unterſchlede 
innerhalb der liberalen Partei beſchloſſen die Verſammelten, 
nachdem ein Wahlcomité gebildet war, die geſetzlich zuläffigen 
Mittel anzuwenden, um für den, als Candidaten aufgeſtellten 
Herrn von Fordenbed, Präſidenden des preußiſchen Ab: 
gesordnetenhauſes, die Majorität der Stimmen zu erlangen. 
Wer da weiß, wie ſchwer es gerade in unſerem Wahlkreiſe den 
Liberalen gemacht wird, die überwiegend ländliche Bevölkerung 
aus ihrer polltiſchen Lethargie aufzurülteln, die theils clerlcalen, 
theils admin ſtrativen Einflüſſe auf die Wahl zu paralyſiren 
und nebenbei die Macht einer langjährigen Gewohnheit zu über⸗ 
winden, der wird dem bevorſtehenden Wahlkampfe gerade in unſe⸗ 
rem Kreiſe feine lebhafte Theilnahme nicht verſagen! Wir find 
überzeugt, daß Herr von Forckenbeck — im Falle des Sieges 
unferer Partei — gerade von unſerem Krelſe ein Mandat ans 
zunehmen fig entſchlleßen wird, nachdem er gehört, wie ritter- 
lich wir gekämpft haben, und wie es vorzugsweiſe fein Name 
1 der uns den Sieg ermöglicht hat. Unſere Gegner 
galten ſich freilich ihtes abermaligen Triumpfes für volkommen 
ſicher; ging doch ſchon vor mehr, als ſechs Wochen von Löwen⸗ 
berg aus die Slegesbotſchaft durch die Zeitungen „der ſtreng 
conſervative Kreis Löwenberg würde auch diesmal ſeinen wohl 
begründeten Ruf durch Wiederwahl des Herrn Landrath von 
Cottenet bewähren“. Aber es könnte doch auch einmal anders 
kommen; denn die Mehrzahl derjenigen, welch? im hieſigen 
Kreiſe als fo ſtreng conſervative Leute gerühmt werden, ver: 
dienen wohl nur das Prädikat wohlgeſchulter, fügſamer und 
höchſt beſcheidener Kreisinſaſſen, die durch die That bewieſen 
haben, daß ſie par ordre und ohne eigene Prüfung völlig un⸗ 
bekannten Männeen ihre Stimme geben, und Denen gegenüber 
Herr von Cottenet ſeit circa 20 Jahren noch nicht ein einziges 
Mal ſich veranlaßt geſehen hat, einen Bericht über feine par⸗ 
lamentariſche Thätigkeit abzuſtatten Es unterliegt für uns 
5 keinem Zweifel, daß biefer fo gerühmte ſtreng⸗conſeroatlve Lö⸗ 
wenberger Wahlkreis ſchon jeit Jahren liberal gewählt hätte, 
wenn ſeit der ſogenannten neuen Aera dauernd ein freiſinniges 
Mlniſterjum an der Spſtze unſerer Verwaltung ſtände. 


= Görlitz, 15. Februar. Die Garnſſon⸗Bataillone ſollen bis 


rden und es werk 
| älteren Jahrgänge, 
t ahrgänge der Erſatzreſerve 1. Klaſſe 
Die hiefigen Mannſchaften dieſer beiden Kategorien fint 
eingezogen worden. Heut iſt noch der Befehl eingetro 
zum 20 d. Mis alle Unteroffiztere und Mannſcha 
Garde, welche im Landwehr⸗Batalllons⸗Bezirke noch vr 
find, Behufs Verſtärkung der Garde⸗Garnkſon⸗Batalll 
Berlin zu ſenden. Da die Frledensausſichten ſich mehr 
wird die Dienſtzeit der Garniſon⸗Bataillone hoffentlich nu 
von kurzer Dauer ſein. dſchl. Au 
Cottbus. Dem Willen des verſtorbenen Fürſten d. Di 
Muskau zufolge ſollt⸗ fein Begräbniß ſtill und möglich 
fach, auch ohne Zuzlehung von Geiſtlichen und nicht auf! 
Kirchhofe, ſondern im Schloßparke erfolgen, in welchen! 
der beiden Pyramiden zur Aufnahme der Leiche beitinmth 
Am 9. d. M., einem elfiglalten Tage, gegen 10 Uhr dun 
tags, marſchirte von bier aus eine Landwehr Kompagılei 
Branitz, dem letzten Wohnfige des Verſtorbenen. Gleich 
begaben ſich die Deputationen des Magiſtrats und der di 
verordneten⸗Verſammlung, ſowie der Handelskammer I 
bus, ferner die Deputationen der S'adt Muskau, Cebul 
und Stammſitz des Verblichenen, die Deputirten der Unia 
zu Berlin und des franzöſiſchen Offizier⸗Corps von Ca 
einige Geiſtliche der Stadt und Umgegend und eine li 
fremder Gäſte und Erben zu Wagen nach Schloß Bran 
die Leiche in einem verſchloſſenen Sarge, das Herz bi 
in einer Urne in reicher Blumen: Umgebung, aufgeſtell 
Die Vorhalle und zwei anſtoßende Pracht mmer füllen 
nach und nach. Das älteſte anweſende Mitglied 100 
empfing die Deputationen, und einer der Geiſtlichen ſprg 
Worte am Sarge, der dann von Gärtnern und Atbel 
ausgetragen wurde, gefolgt von den Oedensträgern! 
Leichengefolge. Vor dem Sarge ging die Landwehr u 
Kommando eines Majors. So bewegte ſich der Zug ll 
den mit tiefem Schnee bedeckten Park auf einem bogen 
Wege nach (iner der Pyramiden, die, im gefrorenen E 
gend, m ttelft einer Interim sbrücke erreicht wurde. Nah, 
gen dieſe Pyramide weihensen Worten eines der au 
elſtlichen ſetzte man die irdiſchen Ueberreſte des ir 
die Pyramide nieder, während draußen die gedämpften d 
meln und drei Salven ertönten. Damit war die Feier bn 
Von der benachbarten Pyramide ſowohl als auch ai 
Schloſſe wehten dreifarbige Fahnen. Zuſchauer waren un 
wenige vorhanden, nur einige Landleute trotzten dem an 1. 
lichen Weiter, ein Begräbnſß anſtaunend, wie ein gag 
nie geſehen worden ift. N (Görl. =) 
Auszug aus den Verluſt⸗Liſten. 4 
4, Poſenſches Infanterle⸗Regiment Ne. 1 
et gegen Vancreſſon am 19. Janna Ki 


Vice⸗Feldw. Cumonlus Elsner aus Na 
B. Truppen 


uf 1000 Mann verſtärkt 
auch die Halbinvaliden der 
vorhandenen 


Friebel 
Kan 


nuar ! 
Bun 


le Roi am 23. Januar 1871. 
Monden aus Klein⸗Neudorf, Kr. 


| dung a. d. Verbandplatz geſtorben. - 


2. Schleſiſches Dragoner-Regiment Nr. 8. 
Olvonnanzritt bei Sceaux am 8. Januar 1871. 5 
4. Cscadr. Drag. Guſtav Scharf aus Heinrichau, Kreis 
Waldenburg, I. v. d. einen Granatſpl. a. Halſe u Kinnbacken. 
„d. Escadron. 


gen Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5. 


arms. B. Truppenth. 

Niederſchlefiſches Pionier⸗Bataillon Nr. 5. 

N 4. Feſtungs⸗Pionier⸗Compagnie. 

Belagerung von Paris am 23. Januar 1871, De 12 Uhr, 
in Batterie Bahnhofs Emplacement le Val. 

Plon. Julius Hartwig aus Teichenau, Kr. Schweidnſtz, |. v. 
Zerſplitterung d. Unterkiefers durch einen Granatſpl. Laz. Jouy. 


4. kombinirtes Pommerſches Landwehr⸗Regiment 
Bataillon Hal berſtadt. 
Bel Perouſe, ſüdlich Belfort, in der Nacht 
vom 20. zum 21. Januar 1871. 
2. Comp. Wehrm. Wilhelm Demuth aus Petersdorf, Kreis 
Hlrſchberg, J. v. Streifſch. a. beide Oberſchenkel, Laz. La Cha⸗ 
helle ſous Rougemont. 


Aab Bd aus Mültegiereborf, Kr. Walvenburg, t. S d. d. 


, .. v. S. d. d. Unterleib, Laz. Danne⸗ 
N d. Mun Stephan aus Polsnitz, Kr. Waldenburg, . v., 
Ar 80 a. Dannemarie. Carl Fiſcher aus N.⸗Bö⸗ 
enneard. Fil. ehe 9215 Br fe 5 Pr 25 5 BEN 

U | b 8 e e N, „ 
Ti S8. d. d. I. Oberſchenkel. Laz. Dante a Heinrich 


Kr. W der y 
wendung, fer Gef. Kal Wehner . v. S. d. d. Bruſt. 
= 9, J. v. S. d. d. l. Hüfte. Laz. Dannemarie. 


Kr. Goldberg⸗Haynau, l. v. Conk. d. l. Schulter 8. Bomben⸗ 


aus O. Hermsdorf, Kr. 5 


Ne — a 


2. Niederſchleſiſches Landwehr Regiment Nr. 47 
(2. Bataillon Hirſchberg. f 8 

Gefecht bei Roches am 18. Januar 1871. BASE. 
2. Comp. Die DET Gottlieb Fiſcher aus Welkersdorf, 
Kr. Löwenberg, t. 2 S. d. d. Kopf. Wilh. Heinze aus Fried? 
land, Kr. Waldenburg, l. v. Cont. a. r. Oberſchenkel. Laz. 
Grosner. Joh. Heinr. Salomon aus Wulko, Kr. Neu⸗Ruppin, 
L. v. Cont. a. I. Unterarm. Laz. Grosner. 


„S. d. d. 4 
Die wu Ernſt Künſchel aus Boberröhrsdorf, Kr. Hirſchberg, 


ſ. v. b 
lieb Simon aus Straupitz, Kr. Hirſchberg, l. v. Strelfſch. a. 
d. r. Backe. B. d. Comp. 
Schreiberhau, Kr. Hirſchberg, t. 
aus Kaiſerswaldau, Kr. Hübe, t. 
Hoyer aus Schreiberhau, Kr. 
Aug. Weiſt aus Jannowitz, Kr. Schönau, l. v. S. d. d. J. 
Oberarm. Laz. Audincourk. Gotilieb Wulſcht aus Krummöls, 
Kr. Löwenberg, l. v. S. d. d. r. Oberarm. Laz. Audincourt. 
Theodor Züche aus Kunnersdorf, Kr. Hirſchberg, I. v. Ben 
biuch, vou der Artillerie überfahren. Laz. Audincourt. 3 
Gefecht bei Audincourt am 18. Januar 1871. el 
Mehrm. Ernſt Fiſcher aus Kunners dorf, Kr. Hirſchberg, ſ. vz. 
S. d. d. r. Schulter. Laz. Audincourt. 1 
Gefecht bei Bondeval am 18. Januar 1871. A 
Gefr. Eduard Groer aus Nieder⸗Leipe, Kr. Jauer, t. S. d. 
d. Unterleib u. l. Arm zerſchmettert. Die Wehrm.: Wilhelm 
Schroth aus Liebersdorf, Kr. Landeshut, ſ. v. S. i d. I. Arm, 
Bajonnetſtiche an Kopf u. Bruſt, Kolbenſchlag auf d. Kopf. 
Laz. Beaucourt. Heinr. Thurm aus Einſiedel, Kr. Bolten han, 
ſ. v. S. i. d. 1 Oberarm. Laz. Mühlhausen. Heinr. Will 
aus Conradswaldau, Kr. Schönau, l. v. Im Avanciren i 
Bondeval geſtürzt u. d. Arm verrenft. Laz. Beaucourt. 
Brandenburgiſches Feſtungs⸗Artillerie Regiment Nr. 3. 
(General⸗Feldzeugmeiſter.) OR 
Bel der Beſchießung von Parls am 15. Januar 1871. > 
9. Comp. Kan. Robert Müller II. aus Langenbielau, Kr. 
Reichenbach, |. v. Stark betäubt, r. Hand v. 905 Chatillon. 
Niederſchleſiſches Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Rr. 5. 
Desgl. am 17. Januar 1871. 
7. Comp. Gefr. Joh. Gottl. Heidrich aus Pllgramsdorf, 


gegen 


I 


PETE OLD PISTEN LTR AU Wet, 


Ku 15 ee 91 1 1 ran Ui AUE je 
er aus Kolbnitz, Kr. Jauer, ſ. v. ranatſpl. a. — 
a d. l. Schulter. Laz. Meudon. ane - 
4. Pommerſches Infanterie⸗Regiment Nr. 21. 

2. Batalllon 5 


Gefecht bei Avullon am 16. Januar 1871. 85 

Sec.⸗Lt. v. Prondezinski aus Jauer, S. l. d. Kopf. — 7. Comp. 

Schmidt ll. aus Gradſtz, Kr. Schweldnitz, S. 1. l. Bruſt u. Arm. 
3. Brandenburgiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 20. 
Treffen bei Azay am 6. Januar 1871. 8 

1. Bataillon. 3 Comp. Guſtav Behm aus Oſſelwſtz, Kees 

Wohlau, l. v. S. J. d. l. Hand. 

Schlacht bei Le Mans am 11. Jan. 1871. 8 

2. Comp Reinh. Friemann aus Maiwaldau, Kr. Hirihberg, 
ſ. v. S. i. d. Hand. } 5 5 

2. Weſtphäliſches Infanterie⸗Regiment Nr. 15. 

(Prinz Friedrich der Niederlande.) 5 

Bei der Recognoscirung der feindlichen Stellung bei Vorge, 


m 0 Cum Er Me 8 1. 888 2 N = 
J. Bataillon. 2. Comp. Heinr. Jacob l. aus Jauer, ſ. v. 
S. d. d, r. Fuß. 3 2 ; 


A 


N 


MENDUFE 


7 Hirſchberg, ſ. v. 


Se 


5 3. Garde⸗Gren adier-Regiment Königin Eliſabeth. 
7585 Am 21. Dez. 1870 


1. Comp. Gren. Wilhelm Langer aus Peterswaldau, Kr 
Reichenbach, l. v. 
der Exploſion einer Granate. Laz. Mousy le vieux. 

4. Thüringiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 72. 


Recognoscirung gegen Soiſſons bei Auxonne am 27. Jan 1871. 


1. Comp. Musk. Carl Eduard Heinke aus Biſchdorf, Kreis 
Liegnitz, verm. 5 
3. Rheiniſches Infanterie Regiment Nr. 29. 
Schlacht bei St. Quentin am 19. Januar 1871. 
8. Comp. Musk. Aug. Friedr. Reinh. Mäder aus Liegnitz, 
ſ. v. S i. r. Schienbein. 
Oſtfrieſiſches Infanterie⸗Regiment Mr. 78. 
Gefecht bei Point du jour am 15. Januar 1871. 
1. Comp. Unteroff. Eduard Schramm aus Langenbielau, 
ſ. v. S. d. d. Hals. Laz. le Mans. 
Oldenburgiſches Infanterie-Regiment Nr. 91. 
5 Gefecht bei le Mans am 12. Yan. 1871. 
8 9210 riedr. Arndt aus Schleſien, l. v. S. d. beide Beine. 
az. le Mans. . 
12. Thüringiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 32. 
Gefecht bei Cravant am 8. Dez. 1870 
10. Comp. Gefr. Emil Herrmann aus 


J. d. r. Arm. 
3. komb. Brandenburg. Landwehr⸗Regiment Nr. 20.160. 
2. Bataillon (Jüterbog). 
Bei dem Dorfe Paroy, auf der Chauſſee zwiſchen Varennes 
und Créſanch Gefecht mit Franctireurs am 24. Jan. 1871. 
8 Comp. Wehrm. Carl Dreßler aus Alt⸗Kemnitz, Kreis 
S. d. d. vordere I. Seite d. Bruſt und Zer⸗ 
ſchmetterung des Hirnſchädels d. Gewehrkolben⸗Schläge. Geſt. 
am 24. Januar 1871 u. in Dormans beerdigt. g 
1. Schleſiſches Huſaren⸗Regiment Nr. 4. 
Patrouillen⸗Gefecht bei Aſcheres am 2 Dezember 1870. 
1. Escadr. Huſar Paul Bänſch aus Bolkenhain, t. Gefr. 
aul Neugebauer aus Stephanshain, Kr. Schweidnitz, |. v. 
„ i. d. r. Seite. Laz. Etampes. 


Recognoseirung gegen Montmirail am 30. Dezember 1870. 


2, Escadr. Huſar Carl Schneider aus Merſchwitz, Kr. Liegnitz, 


verm. Hufar Ferd. Liebſter aus Göbel, Kr. Neumarkt, verm. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Befehl des Generals v. Treskow vom 9. Febr. lautet: 
Belagerungs⸗Corps⸗Befehl am 9. Februar 1871. 

Die Perches ſind geſtern genommen. Sämmtlich hierbei 
betheiligt geweſenen Offizeren und Mannſchaſten, inſonderheit 
der Pionier⸗Compagnie Röſe, welche den erſten Anſtoß zu dieſem 
wichtigen Unternehmen gegeben hat, ſowie dem Bataillon Hirich: 
berg, ſpreche ich meinen Dank aus. Ich beklage, daß der Se⸗ 
conde⸗Lleutenant von Steinkeller, Bataillon Hirſchberg, nad: 
dem er 1107 e dem Erfolge beigetragen hatte, hierbei 
den Heldentod gefunden. 

> 2 gez. von Treskow, Generallieutenant, 

— Der „St.⸗ A.“ bringt eine weitere Mittheilung über die 
in ganz Deutſchland internirten franzöſiſchen unverwundeten 
Kriegsgefangenen. Nach der letzten Ueberſicht belief ſich deren 


Geſammtfabl mit Ablauf des Jahres 1870 auf 11,160 Offiziere 


und 333,885 Mann. Vorbehaltlich der Ergänzung dieſer 
Summen bei Abſchluß des Waffenſtillſtandes am 28. Jan. 1871 
ſind mit Ablauf dieſes letztgenannten Monats die monatlichen 
Qiften im Bereiche der erſten zwölf deutschen Armeekorps, d. h. 
im Gebiete der bisherigen norddeutſchen Bundesſtaaten abge⸗ 


Nebſt drei Beilagen. 


Pulverlörn er i. r. Auge bei Gelegenheit 


Liegnitz, l. v. S. 


ſchloſſen worden. Diefelben ergeben — mlt Ausſchl 
Lazarethen und Privatkrankenpflege ſich befindlichen 
und verwundeten gefangenen Soldaten — innerhalb 
deutſchland die Geſammtſumme von 10,141 Offizieren 
293,791 Mann, wobei zu bemerken bleibt, daß die Di 
mit den früheren Angaben durch dle Coakuirungen Fe! 
heitsfälle des Monats Januar entſtanden iſt. 2 
Diefe Summe verthellte ſich nach den zwölf nordd uh 
A meekorps⸗ Bezirken Ende Januar wie folgt: es ſtamen 
das Königreich Preußen und die innerhalb der Grenzen deff 
ben gelegenen kleineren Staaten 9902 Offiziere und 274% 
Mann, auf das Königreich Sachſen, den Bezirk des 12, Nh 
korps, 239 Offiziere und rund 19,400 Mann. a. 
Von der Geſammtſumme von 10,141 Offizieren u. 29371 
ſfiziere u. A 


Mann waren Elſäſſer und Lothringer 134 
Mann. Es wurden zu Privatarbeiten abgegeben 6923 Man 
(davon über 2600 Mann in der Rheinprovinz). Als bis jun 
31. Januar deſertirt führt der Monatsbericht 142 Offene l 
353 Mann an, als geſtorben bis zum gleichen Termine 
Difistere und 4860 Mann, welche letztere Ziffer (etwa 1 Prog 
natürlich auf die ganze Summe der inkernirten Krlegsgeſoh 
genen, nicht nur auf die geſunden und unverwundeken, ıl 
repartiren iſt. aa 

— [Americana,] Ueber einer Kirchenthür in St. doll 
ndet man wie ein Wechſelblatt berichtet, Folgendes 0 
chlagen: „Damen werden erſucht, während der Predigt dell 
Nüſſe aufzuknacken.“ oe 
. — Kutſchke,] der lange geſchwiegen, ſendet vom „Bulk 
jahn,“ wo er jetzt (oghıt iſt, folgendes Poem: EN 


Pfut ſch. Ir 
Was liegt nun wohl für'n Sinn dadrin? 9 
Gewiß — ſo wahr ich Kutſchke bin — 
Verſteh' ich nimmermehr warum 
Napolium kroch im Buſch herum!? 


Pfutſch iſt Er nun, pfutſch die Armee, 
Das ganze Frankreich ging entzwee, 
Pfutſch Kaiſerei, pfutſch Franktiröhr, 
Gambetta, Garibaldi, Er, 


Der die Komödie aufgeführt, 

Iſt längſt auf Wilhelmshöh' logirt; N 
Gambetta, der ſie fortgeſetzt, A 
Sit auch ſchon an die Luft geſetzt. i 


Paris, das uneinnehmbar ſchien, 

Iſt ſchach und matt und gründlich hin; 
Das halbe Frankreich wohnt mit Louis 
In Deutſchland jetzt Schamber gar nie, 


Nun geht es an das Portmonnä: 
Milliarden raus! trotz o mon diöh, 
Lothringen und das Elſaß rund 
Die müſſen rin in'n Deutſchen Bund. 


Hat Kaiſer Wilhelm dann qulttirt, £ 
Wird in Paris erſt einmarſchirt A 
— Nur zum Konſcheh — und dann iſt Kutide 
ke und der Krieg auch endlich pfutſ ch, 


— Vom Werderſchen Corps berichtet neulich ein Fel Hr 
brief: Wenn wir ſo dem Feinde gegenüberlagen und DIET, 
uns gar zu beſchwerlich wurde, da rief einer: „Hurrah, A 
müſſen die Franzoſen da drüben frieren“, und dies Stan 5 
erhielt uns dann wieder eine Zeit lang bei Laune, — Mil 
kräftiger übertrumpfte ein Pommer im Süd Elſaß DEN il | 
terfroſt. Als ein Eingeborener ſich über die 10 Grad fe 


Beilage zu Nr. 21 des Boten a. d. Rieſengebirge. 18. Februar 1871. 


hellagte, ſagte er ſtolz: „So ein froſtiges Land. Bei uns zu 
bande 10 755 es noch bei ſolchem Welter.“ 
— Der aus Darmſtadt gemeldete Erdſtoß vom 10. d M. 
ft auch in Kehl, Koblenz, Aachen, Stuttgart und andern Orten 
berſpürt worden. 
eh. Bel der Illumination, die hier zur Feier der Capi⸗ 
atton von Paris allgemein veranſtaltet war, hatte ein Bar: 
bier, der aus Parchim ſtammt, folgendes Transparent an ſei⸗ 
gem Hauſe angebracht: 

Molle und ich ſind beide in Parchim geboren, 

Er hat die Franzoſen, ich die Deutſchen geſchoren. 
— Neun Treskow v. Radojewo.] Man ſchreibt uns: Wenn 
23 gewiß ſchon ein ſeltener Fall, daß eine Familie, wie die 
9. Arad, ſechs Brüder zu dieſem glorreichen Kriege als Offi⸗ 
lere ſtellte, fo wird dies von der Familie v. Treskow⸗Rado⸗ 
awo (bei Poſen) übertroffen. Neun Brüder rückten als Offi⸗ 
lere mit ins Feld, zwei als Rittmeiſter, zwei als Hauptleute 
als Lieutenants; von denen 5 verwundet wurden, der e 
och in Folge der Verwundung bei Metz ſtarb. So viel be 
annt, erhielt ein Bruder, vom 47. Infanterie⸗Regiment, für 
klondere Leiſtungen vor Paris die ſeltene Auszeichnung des 
Biletnen Kreuzes erſter Klaſſe, die übrigen fieben lebenden alle 
welter Klaſſe. 
3 
Deere 
nes bei Berlin gelegenen Dorfes war, ohne Erlaubniß des 


anderen Beſtimmungen, welche wegen der Pfändungen bei 
olchen Uebetttetungen, ſowie über 0 8 


Ae Oronungen enthalten nicht hierdurch geändert werden.“ 


f Freitag, d. 10. d. M., die 
ö gellagten, nach dem Antrage des Dor 


— Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗Dam ſchiff Thuringia, 
Bun Ehlers, welches am 27. Januar Yin Pa 1 50 nach 
get abgegangen, iſt nach einer Reiſe nach 11 Tagen 
kunden am 8. d M. wohlbehalten in Newyork angekommen. 
00 Be 190 11, Februar 1871. N 
8 Hamburg⸗Newporker Poſt⸗Dampfſchiff Holſatia, Ca⸗ 
in Meie am 3. d. von Newyork A 10 nach einer 
0 von 9 Tagen 6 Stunden am 13. d. 2% Uhr M 
Slater e len 19995 hat, 
ein. en⸗Poſt, ſowie die für England beſtimmten Paſſa⸗ 
e gelandet, 5 
aan, a Uhr die Reife nach Hamburg 0 ant 


ö Coseurs⸗Eröffen 
Ueb agen. 
| Std Cana des Kaufm. Carl Zelenka zu Wollin, 


„Februar. Verw. Rechtsanw. Reſchheim zu Wollin, 


Verloofungen. 
Benetinnifche Roofe.] Serien: Hal 4454 7504 13217, 
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Lire 25000 gew. S. 7504 Nr. 12. L. 1000 auf S. 4454 Nr. 
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[Finuländiſche 10 tl.⸗Looſe.] Serie 4108 4538 5572 6980 
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Die Streich holzbüchſe. 
Reiſeabenteuer in Auſtrallen. 
Fortſetzung. 

Natürlich verurſachte dieſe Nachricht die größte Aufregung 
bei uns. Wir brachen ſogleich auf und nahmen unſeren 
neuen Kameraden mit. Er wollte erſt nicht, doch mit uns 
war ſchlecht ſpaßen; er mußte wohl eingeſehen haben, daß 
es uns auf ein Menſchenleben nicht ankommen würde; ſo 
fügte er ſich denn in das Unvermeidliche und zeigte uns 
den Weg. Wir machten einen kleinen Umweg, um in dem 
nächſten Orte Handwerkzeug zu kaufen und waren auch ſo 
glücklich, zwei Schaufeln und eine Doppel⸗Picke aufzutreiben. 

Bendigo war bald erreicht und friſch gingen wir an die 
Arbeit. In Golden⸗Gully, der einträglichſten Stelle, konn⸗ 
ten wir freilich nicht mehr ankommen; ſchade, dort gewan⸗ 
nen die Goldgräber durchſchnittlich zwanzig Unzen an einem 
Tage. Wir arbeiteten drei Fuß tief in den Boden, und 
fanden, was wir ſuchten; unſere Stelle nannten wir die 
todte Hunde⸗Grube, weil zwei todte Hunde das Erſte war, 
was wir dort fanden. Später gruben wir in der Eſelgrube 
und fanden dort u. A. ein Stück Gold von flebenzig Un⸗ 
zen Gewicht. 

Uns ging es im Allgemeinen recht gut; wir fanden über⸗ 
all Gold, wo wir nur ſuchten, viele Goldgräber waren auch 
nicht dort und ſo hatten wir nicht erſt um unſere Gruben 
auf Leben und Tod zu kämpfen. Oft kam es vor, daß 
wir aus einem Kübel Sand hundert und zwanzig Unzen 
Gold wuſchen und wir hätten reiche Leute werden können, 
wenn wir nur gewollt hätten. Aber, wie das nun ſo iſt, 
wir hielten uns an's Trinken und Wetten, grade ſo wie 
die Andern. Wir fanden das Gold ſo leicht, wir kümmer⸗ 
ten uns ſo wenig um den Werth des Goldes, daß, wenn 
wir in der Kneipe waren, es uns gar nicht darauf an⸗ 
kam, für zwei oder drei Glas Grogg eine ganz gehörige 
Priſe Gold zu zahlen. Hemden und Zeug zogen wir im 
Laden an und bezahlten, was gefordert wurde; auf feine 
Waſſerſtiefeln waren wir beſonders erpicht und zahlten da⸗ 
für Preiſe, die Sie mir nicht glauben würden, wenn ich ſie 
Ihnen ſagte. Was uns in die Augen fiel, wurde gekauft 
und dann holten wir eine hölzerne Schachtel mit Goldkör⸗ 
nern aus der Taſche und ließen den Kaufmann ſoviel her⸗ 
ausnehmen, als ihm gut dünkte. Natürlich that derſelbe 
dann immer ſo, als wäre er der ehrlichſte Menſch von der 
Welt. Er nahm nur wenig, ſtahl heimlich, während wir 
plauderten, fünfmal ſoviel und gab uns dann die Schach⸗ 
tel zurück mit den Worten: „Bei mir haben Sie keinen 
Betrug zu fürchten, aber bei Andern möchte ich Ihnen doch 
rathen, jelbft die Goldkörner abzuwiegen!“ 

Wir lachten darüber, nannten ihn einen elenden Schur⸗ 
ken, gingen unſeres Weges und kümmerten uns den Teufel 
darum, ob er die Schachtel ganz geleert hatte, oder nicht. 
War noch etwas darin, jo wurde es im nächſten Brannt⸗ 
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weinladen für Schnaps weggegeben. Kein Menſch hat fo 
gut Gold gegraben, wie die Krämer, die niemals die Schau⸗ 
fel in die Erde ſtießen. 

Jeden Abend kamen wir Alle in einer elenden Baracke 
zuſammen, welche die „Immer⸗drauf⸗Kneipe“ hieß; nüchtern 
ging ſelbſtverſtändlich kein Menſch von da nach Hauſe. Prü⸗ 
geleien kamen nicht vor, nur Meſſerſtiche, aber dieſe fo tüch⸗ 
lig, daß Mancher des andern Morgens nicht mehr an's 
Aufwachen dachte. 

Das Spiel war die Hauptſache; Priſen Gold, Unzen 
Gold, ja ſogar nußgroße Stücke Gold wurden geſetzt; oft 
ſind tauſende von Unzen in einer Stunde gewonnen und 
verſpielt. Ein Spieler beſonders war ein ganz origineller 
Kerl; er hieß nur: „Doppelt oder quitt,“ weil, wenn er 
verlor, er regelmäßig doppelt oder quitt rief. Das that 
er den ganzen Abend, bis er das letzte Goldkorn verſpielt 
hatte. Er war einer der glücklichſten Goldgräber: wo er 
nur ſeine Picke einſchlug, leuchtete das Gold ihm entgegen, 
grade als ob es ſagen wollte: Haben Sie doch die Güte, 
mich mitzunehmen. Am Tage arbeitete er wie ein Pferd 
und hatte er fünfzig oder ſechszig Unzen zuſammen, ſo gin 
er hin und verſpielte ſie in „Doppelt oder Quitt.“ Ein 
war er ordentlich betrunken, was ihm eigentlich höchſt ſel⸗ 
ten paſſirte und in dem Rauſche küßte er die Kuhmagd. 
Die gab ihm ſo ordentlich Eins in's Geſicht, daß er bei⸗ 
nahe umfiel; er blieb vergnügt, ſchrie: doppelt oder quitt 
und umarmte ſie noch einmal, daß ihr die Rippen krachten. 
Hat aber ein komiſches Ende gehabt, der arme Teufel. Ei- 
nes Abends hatte er einen hölliſchen Zank mit einem ande⸗ 
ren Gräber. Man kam überein, ſich am anderen Morgen 
zu ſchlagen. Das geſchah. Doppelt oder quitt ſiegte und 
ſchlug den Gegner nieder. Damit aber nicht zufrieden, rief 
er doppelt oder quitt! Der Gegner nahm es an, nächſten 
Tages kam es zum zweiten Treffen und Doppelt oder 
Quitt bekam einen Hieb. Doppelt! rief er und that einen 
Ansfall. Quitt! ſchrie der Andere und — ſtieß ihn nie⸗ 
der. Man brachte ihn in's Bett und nach acht Tagen ſtarb 
er. Während ſeines Fiebers hatte er den Verſtand verlo⸗ 
ren, tobte furchtbar und ſpielte immer im Geiſte Karten. 
Eine Minute ehe er ſtarb, ſprang er auf, ſah ſich ſtarr um 
und ſprach mit weicher Stimme, wie ich ſie nie von ihm 
gehört: „Marie! Wärſt du nicht treulos geweſen, ſo wäre 
ich nicht hier! Mein Fluch hat nicht dich getroffen, er traf 
mich! Ich liebe dich doch, doch, doch!“ Dann fiel er in ſein 
Kiſſen, doch nur für einen Augenblick; er ſprang noch ein⸗ 
mal auf, das Blut ſtrömte ihm aus dem Munde und er 
ſchrie mit wirrem Blick: „Kanaille Tod! Doppelt oder 
quitt!“ Er ſtreckte die Arme hoch auf und wie ein Baum 
fiel er hin auf's Geſicht; er war todt für immer. — 

Eines Abends ſaßen wir wieder in der „Immer⸗drauf⸗ 
Kneipe“ und ein Gräber erzählte gar ſeltſame Geſchichten 
von einem Eingeborenen, der einige zwanzig Meilen ab 
anz mächtige Goldklumpen gefunden hätte, und zwar ganz 
Be auf der Oberfläche des Erdbodens. Derſelbe habe 
nach der Richtung des Murray ⸗Stromes gedeutet und ge⸗ 
ſagt: „Weiß ⸗Geſichter viel gelben Stein dort finden!“ 
Während des ganzen Abends kam kein anderes Geſpräch 
an die Reihe; Alle ergingen ſich in Vermuthungen über 
die Stelle. Als wir nach Hanſe gingen, war Sandy Gim 
und Billy Alf ganz beſonders aufgeregt und ſie drangen 


in mich, mit ihnen nach dem Murrayſtro•m 
Ich hatte keine Luſt dazu. Das Goldgräberleben g 
nicht mehr und ich wollte nach Melbourne gehen. 
ſie auch erſt mitgewollt hatten, dachten ſie jetzt 0 
daran; Billy Alf wollte keinen Tag mehr in Bendigo 
ben. Sandy Gim ſchloß ſich ihm an; ich blieb 1 
und ſo trennten wir uns in derſelben Nacht. 

Am nächſten Morgen machte ich mich nach Malen 
auf; das Gold hatte ich in der Geldkatze um meinen 
geſchnallt und der Lebensvertheidiger hing am Hu 
lenk. Alf und Gim waren ſchon in der Nacht nach ihren 
dorado aufgebrochen, damit nicht noch Andere auf da 
ben Gedanken kämen. 2 

Mir war es ganz recht, den Billy Alf losgewofhg 
fein; er war ein verrätheriſcher, heimtückiſcher Schule 
Abſchied von Sandy Gim aber ging mir nahe; wir 
fo manche Gefahren mit einander getheilt und er wat 
mer freundlich und hülfreich gegen mich geweſen. Wit 
waren auch einmal beinahe im Buſch verhungert und 
Sachen bringen zwei Menſchen recht feſt zuſammen, 
türlich, große Redensarten machten wir nicht beim Abs 
ich ſchenkte ihm eine kleine, metallene Streichholzbüc 
die ich ſeit zehn Jahren gewöhnt war und die kein Aa 
bekommen hätte; er gab mir ein Meſſer mit echt ea 
Klinge. Dann ſagten wir uns gute Nacht, als wel! 
uns am anderen Morgen wie immer wiederſehen nl 
und fo trennten mir uns. Ich habe ihn nie wieder 

Ich möchte wohl wiſſen, ob es auf der weiten Wil! 
eine große Stadt giebt, die fo ausſteht, wie Melboun 
erſten und zweiten Jahr nach der Goldentdeckung auh 
hen hat. Ich glaube es kaum; denn fo etwas Aut 
wieder vorkommen. Die ganze Welt hatte ihre Pill 
eſandt: Spanier, Parlezvous, Griechen, Malohen, df 
De — kurz Alle waren da, nur die Chineln 
nicht. - | ah} 


und trank zum Frühftüd, Mittag und Abendbrot Ch 
1 g Zur Akwechſelug; 

19 
Eines Tages trinke ich im Criterion Bar meine 9 
als ein Mann, mit dem ich vor längerer Zelt! 10 


Junge,“ antwortete ich. Natürlich ließ ich SUR 
kommen, den wir aus Biergläſern tranken. Auch 1 2 
nur zu ſeinem Vergnügen nach Melbourne geln 
plauderten und tranken und wer weiß, wie vielen Fla en 
noch den Hals gebrochen hätten, wenn nicht plötzlich eee 
— ſo dreiviertel vom Manne und einviertel VO 
— hinter uns von der Straße her gerufen 
Tom, wird's bald? Willſt Bu Dich wieder fe 
Tom ſetzte das Bierglas wieder aus der Had. 
„Hol' mich der Teufel; beinahe hätte ich's verge 
ift meine Frau!“ W 


e nicht, daß Du verheirathet warſt,“ ſagte ich, 
„Wor's auch nicht,“ meinte er und kratzte ſich den Kopf, 
in's erſt ſeit einer Stunde. Komm mit hinaus, ich werde 
e Dir zeigen!“ SR: 

Ich ging mit ihm hinaus und da ſaß in einer Kutſche 
eine Frau in rofa ſeidenem Kleide — ein dickes iriſches 
eib mit kupferfarbenem Geſicht, zehn Jahre älter wie er. 
Neben ihr ſaß ein jüngeres Frauenzimmer, die auch ſehr 
ick war. 

„Geſtern erſt kennen gelernt!“ meinte Tom leiſe zu mir, 
„Heute haben wir uns verheirathet; ſiehſt Du, alter Sohn. 
o muß man's machen; iſt auch was dran!“ 

„Viel!“ ſagte ich. . 

„Nicht wahr?“ erwiderte er erfreut. „Solche Frau fin⸗ 
det Man nicht alle Tage!“ - 


„Nicht ſchneller, als es hier Mode iſt,“ entgegnete er. 
„Barney, der Schlächter, den Du kennſt, kam geſtern an 
ich glei i Der Prügel ⸗Philipp ift 


„Wer iſt denn das fette Mädchen da in Deiner Kutſche?“ 
agte ich weiter. 
„Das iſt die Klapper⸗Betty. Komm' mit hinein und 
mach' ihr die Kur; zeige ihr Deine Goldpriſen und ſie 
nimmt Dich!“ x 
Mir leuchtete das vollkommen ein. 
Wagen und ehe es Abend war, 
Hochzeit geeinigt, 
Ein ganz durchtriebenes Mädchen war die Betty; ſie 
wollte ih durchaus nicht anders trauen laſſen, als in weis 
kr Seide; und nach der Trauung mußte ich mit ihr durch 
der Stadt fahren und jeden Gräder einladen, den fie oder 
Fin ig kaut. Sie war am Hochzeitsabend ſinnlos be⸗ 
Ar dug konnte mit ihr nicht zanken, weil es mir nicht 
Damols wußte ich natürlich nicht, was i an 
befliunmt glaube, ie daß fe ig Then Aer ee 
210 verheirathet hatte, 


Ich ſtieg mit in den 
hatten wir uns über die 


l “ Sie redete mir vor, daß fi 

lie uit meines hübſchen Pfeifen halber ganz fürchterlich 
fage) Pele et ihr, als ein richtiger Narr. Wenn ſie 
ein See eife, lieber Trot! ſtellte ich mich vor ſie hin wie 
ur debe ech und pfiff. Dabei lächelte ſie; ich glaubte, es 
129 9755 aber ſie lachte mich nur aus. Nicht mein Pfei⸗ 
Sie olle mein Gold war der Magnet, der ſie anzog. 
Tante 1 das Gold nun einmal haben und hat es, der 
nir noch 10 es, auch richtig bekommen. Grade das gefällt 
em 3 eute an der Klapper⸗Betty, wenn ich an ſie denke; 
Ps Alle haſſe ich wie die Sünde. 

zh waren gerade drei Tage verhei — i b 

es ge verheirathet ich wüßte 
butt, dee genau, wenn ich es nicht vorher aufgeſchrieben 
Betrunten Dich war die ganze Zeit über, Tag und Nacht, 
ind sagte als ein Freund mir auf die Schulter klopfte 
* “Dede, Lilly Trot! Die Klapperbetty iſt mit 


— 


Deinem Golde und einem andern Gräber davon geklap“ . 


pert!“ 

Glücklicherweiſe hatte ich ein paar Unzen Gold vorher 
auf die Bank zu Melbourne getragen. Die holte ich mir 
wieder und verbrauchte fie beim Aufſuchen von Betty. Na⸗ 
türlich fand ich ſie nicht; ſie war nämlich wahrſcheinlich nach 
Sidney gegangen, wohin ich aus perſönlichen Rückſichten 
nicht gehen konnte. Ja ja, es war ein tüchtiges Mädchen! 
Beiläufig geſagt: ich habe nie wieder etwas von ihr geſe⸗ 
hen oder gehört. 

Jetzt ging ich wieder zurück nach der Eſel⸗Grube, fand 
aber bald, daß dort ganz gehörig aufgeräumt ſei. Ich 
wanderte nun von einer Grube zur andern, grub bald hier, 
bald dort, konnte aber niemals ſo viel verdienen, wie mit Sandy 
Gim und Billy Alf zufammen. Kein Menſch wußte etwas 
von ihnen und ich dachte oft darüber nach, ob ſie wohl die 
Stelle gefunden hätten, wo das Gold in Klumpen auf der 
Erde frei umherliegen ſollte. 

Ungefähr nach fünfzehn Monaten rannte ich, ſo zu ſagen, 
dem Billy Alf grade in's Geſicht. Es war im neuen Buſch, 
ungefähr dreißig Meilen von Bendigo. 

„Hallo, Alf!“ rief ich und war ganz erfreut, den alten 
Fan wieder zu ſehen. „Alter Sohn, wie gehts 

enn?“ 

„Wahrhaftig! Lilly!“ rief er laut, und that ſo, als wollte 


er vor Freude aus der Haut fahren, obgleich ich ihm am 


Geſichte anſah, daß ich ihm höchſt ungelegen kam. 

Notürlich thaten wir das, was zwei alte Kameraden im⸗ 
mer thun, wenn ſie ſich wiederfehen: wir gingen in's Bier⸗ 
haus. Ich fragte dann ſofort nach Sandy Gim und Alf 
erzählte mir mit einiger Verlegenheit, daß ſie ſich ſchon auf 
dem Hinwege veruneinigt und in Folge deſſen getrennt hät⸗ 
ten. Darüber wunderte ich mich weiter nicht; das aber 
fiel mir auf, daß Sandy Gim wieder nach Europa gegan⸗ 
gen ſein ſollte. Hundertmal wohl hatte er mir erzählt, daß, 
wenn er noch tauſend Jahr zu leben hätte, er doch niemals 
Auſtralien verlaſſen würde; er konnte wohl auch nicht, 
ebenſo wenig, wie ich, aber er hatte ebenſogut einen Frei⸗ 
paß, den Detentionsort zu verlaſſen und in Auſtralien um⸗ 
her zu wandern, wie ich. 

Billy Alf erzählte mir, daß es ihm jetzt ganz gut gehe, 
daß er im neuen Buſch ein Stück Land gekauft habe und 
das Goldgraben ganz aufgeben wolle. Das Geſpräch wollte 
nicht recht in Gang kommen; Alf ſchien das ſo gut wie ich 
zu fühlen und holte deßhalb ſeine Pfeife aus der Taſche, 
um mit Rauchen die Zeit zu vertreiben. 

(Fortſezung folgt.) 


— — — 


Todes Anzeige. 
1854. Heute Morgen 7 N entſchlief ſanft an den Auen 
n 


eines nerodjen Fiebers unſer einziges, innig geliebtes K 
und Enkel Curt. 


Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige entfernten Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, im Namen des 
im Felde befindlichen Vaters Richard pan der Leeden, 
Hauptmann im Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 59, 


Marie van der Leeden, geb. Alberti, die Mutter. 


. 28. Ulderti ) 
Sparie Alberti, geb. v. Berger, die Großeltern. 
Hirſchberg i. Schl. den 16, Februar 1871. 


* 


Kreiſe durch den Tod verloren. Es iſt heute früh 3 Uhr nach 
mehrwöchentlicher Krankheit, in einem Alter von 73 Jahren 5 
Monaten 13 Tagen, zu feines HErrn Freude eingegangen der 
Krlegsveteran und Hausbeſitzer zu Quirl, Herr 


Chriſtian Benjamin Brauneckert, 


ſeit dem 1. März 1857 treu verdienter Vorſteher bei hieſiger 
Kirche und bei der Schule zu Quirl. In ſtiller Ergebenheit 
und im feſten Glauben an ſeinen Heiland und Erlöfer, den er 
treulich bekannt hat in Wort und Werk, iſt er entſchlafen, innig 
betrauert von den Gliedern feiner Familie, von uns, denen 
er in ſeinem kirchlichen Gemeindeamte ein lieber Genoſſe war, 
und von Jedermann, der ihn kannte. Seine unermüdliche 
Treue bis in's Kleinſte, die Blederkeit ſeines Charakters, vor 
Allem aber die Kindlichkeit und Innigkeit ſeines Glaubens, 
verbunden mit einer liebevollen Herzlichkeit und immer ſich 
gleich bleibenden Freundlichieit feines Weſens, wird uns un: 
gie bleiben. 2. Sam. 1, 26. ! 
uchwald bei Schmiedeberg, den 9. Februar 1871. 

Paſtor und Gemeindekirchenrath. 


1905. Wehmüthige Erinnerung 
am Grabe unſerer vor Jahresftiſt verſtorbenen Gattin 


und Mutter 
Johanne Chriſtiane Schröter 


geb. Hoffmann, 
in Grunau. 


Treues Mutterherze! 
Dich deckt ſanft in Ruh, 

Frei von Gram und Schmerze, 
Gottes Erde zu. 


Und in unſer'm Kreiſe, 
Dem Du zugezählt, 

Herrſcht ein Bangen leiſe, 
Denn die Mutter fehlt. 


Wenn die Treue, Liebe 
Noch am Leben wär'; 

Ach, es iſt ſo trübe 
Um uns, ſtill und leer. 


Fern von uns zu halten 
Jedes Mißgeſchick; 

War Dein ſtetes Walten, 
War Dein höchſtes Glück. 


Gatten⸗, Mutterpflichten 
Bargſt Du in der Bruſt, 

Und ſie zu verrichten 
War Dir Freud' und Luſt. 


Dank für Deine Sorgen, 
Dank für Deine Müh', 

Die Dein Herz geborgen, 
Täglich, ſpät und früh. 


Nur vorangegangen 
Biſt Du uns, und wir 
Folgen nach dem Bangen 
Einſtens alle Dir. 


Unſer Troſt im Schmerze 
Sit: Du ruh'ſt in Gott! 

Deines Lebens Kerze 
Glimmet auch im Tod’, 


1868. Schon wieder haben wir ein theures Glied aus unſerem 


C 


Was da lebt, vergehet, 
Fällt anheim dem Tod; 

Doch durch Tod entſtehet 
Lebens⸗Morgenroth. 


Gottes Geiſt er waltet 
Auch in Sarg und Gruft; 

Denn die Roſ' entfaltet 
Sich aus Moderduft. 


Einſt auf Deinem Hügel 
Blüht dem Tod zum Hohn 
Aus dem Raſenſiegel, 
Sie als Dank und Lohn. 


Grunau. Die Hinterbliebenen 


1865. Auf das ferne Grab 
des am 19. Januar d. J. den Heldentod vor Park 
geſtorbenen Jünglings | 

ge, 


Robert Fei 
Füſilier der 9, Comp. des Königs⸗Grenadier⸗Regim ente 
(J. Weſtpreußiſches) Nr. 7 aus Neu⸗Stechow Kr. Schön 
Geboren am 26. December 1846. 


Es naht der Kampf ſich ſeinem Ende ſchon, 
Der Kampf um Frankreichs größte Veſte; 
Den deutſchen Kriegern winkt der ſchönſte Lohn 
Vom Vaterlande, ja der Beſte f 
Erwartet fie daheim, am Heerd 
Gewiß, fie find des Lohnes werth. 


Aus unſ'rer Mitte gingen Viele fort, 
Wie tapfer haben ſie geſtritten, 
So Viele kämpften, und hat unſer Oit 
So wenig doch Verluſt erlitten; 
Da kommt noch in der zwölften Stunde 
Erſchütternd erſt die Trauerkunde: 


Die einz'ge Hoffnung, ja das einz'ge Kind, 
Der Wittwe Sohn iſt's, der gefallen; 
Der Letzten einer, die gerufen ſind, 
Tribut dem Vaterland zu zahlen. 
Der Wittwe Sohn, ſo gut und bieder, 
Kehrt nicht in unſ're Mitte wieder. 


Du forderſt viel, geliebtes Vaterland, 
Schlägſt ſchwerer oft als Blei die Wunden, 
Doch Balſam haft Du immer mitgeſandt, 
Wer ſeine Wirkung nur empfunden. 

Ein bleibend Denkmal hat erworben, 
Wer für ſein Vaterland geſtorben. 


Für König, Vaterland — wie klingt's ſo IHM, 
Fur feiner Brüder Glück und Chre; 

Bezwinge, Mutter, Deine Trennungsweh'n, 
Tritt aus dem heißen Thränenmeere; il 
Dein einzig Kind iſt nicht verloren, 4 
Für's Vaterland ward es geboren. 75 


Bald kehren heim die Krieger, ruhmbekränt, 
Getroſt, auch er iſt heimgegangen 
n's Land der Liebe, wo die Tugend glänzt, 
o keine Schmerzen hingelangen; 
Dort, Mutter, wirſt ihn wiederfinden, 
Auf ewig Dich mit ihm verbinden. 
Schönwaldau, den 14. Februar 1871. * 
Die Jünglinge und Til er al nien Neu 
der Gemeinde Schönwaldau, einſchlleßlich der Kolon 1 
. Stechow und Sandretzly. > 


a 


Dem liebevollen Andenken 
unſerer guten, unvergeßlichen Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
der verwittweten Bauergutsbeſitzer 


Frau Beate Haiulte zu Gotſchdorf,, 


geftorben den 20. Februar 1870, 


in dem ehrenvollen Alter von 72 Jahren und 7 Tagen. 


Theure Mutter! Schon ruh'ſt Du ein Jahr in [Mit Geduld trug'ſt Du die ſchwere Kreuzesbürde, 


Frieden, Die der gute Gott zu tragen auferleget Dir: | 
Nach des langen Lebens Müh' und Streit; Mit Ergebung und mit Chriſtenwürde, 
Himmelsfreuden ſind Dir nun beſchieden Haſt Du ſtandhaft ſie getragen hier. 


Nach ſo manchem ſchweren Leid. Nach des Leibesauges langer Finſterniß 
m haſt Du für uns geſorgt, gewacht, Iſt Dir nun des Himmels Licht gewiß. 
. ee e Kirche, Abendmahl und Bibelwort 


Wir trauern um Dich nicht allein, Liebteſt Du, haſt es auch uns gelehret; 
Deine Freunde und ein Bruderherz Habe Dank dafür, es bleib' auch unſer Hort. 
Beilagen auch Dein Nichtmehrſein; Wie in Freud' und Leid Du Gott verehret, 
Denn ſie liebten Dich in Freud' und Schmerz, Soll Dein frommes Beiſpiel, uns gegeben, 


Weil Du uns und ihnen Allen Eine Richtſchnur ſein für unſer Leben. 
Lebteſt nur zum Wohlgefallen. 


Früh Nur dem Leibe nach ſind wir geſchieden, 
1 nahm uns der Herr den guten Vater, Unſ're Liebe höret nimmer auf; 
uns Waiſen ſtandeſt Du allein; Dein müder Leib ruht in des Grabes Frieden, 


0 855 Gottvertrau'n war Dein Berather Die Seele ſchwang ſich himmelauf. 

d e nicht verlaſſen fein. Wir legen unſer'n Dank auf Deinem Grabe nieder, 

S6 eiß, Dein Beten, Wachen Nach kurzem Pilgerlauf ſehn wir uns fröhlich 
gnete der Herr in allen Sachen. wieder! 


Gotſchdorf, Kaiſerswaldau und Voigtsdorf, 
den 18. Februar 1871. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


K 
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1852. Wehmüthige Erinnerung 5 
am Jahrestage des Todes unſers guten, unvergeßlichen 
Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, 


Hrn. Johann Gottlob Hoffmann, 


Gaſthofbeſitzer auf der Wilhelmshöhe bei Tieſhartmannsdorf. 
Er ſtarb zu unſrem Schmerze den 21 Februar 1870 
im Alter von 64 Jahren. 

Gewidmet von 
Ida Kahlich, geb. Hoffmann, als Tochter, 
Wilhelm Kuhlich, Jäger beim Referver Bataillon Nr. II., 

. 3. in Eperney in Frankreich, als Schwiegerſohn. 


Ein Jahr iſt ſchon im Flügelſchlag der 
Verrauſcht — mit ihm ſo mancher bange 
Seitdem wir Dich zur Ruh geleiteten, 
Dein müder Leih zum Staube ſank dahin; 
Doch Du ſchläfſt ſanft, von Engeln treu bewacht, 
Und nichts ſtört Dich in diefer langen Nacht. 


Wir weinten zwar, doch wohl iſt Dir geſch hen, 
Du braves, treugeſinntes Vaterherz; ; 
Welch' Schmerz für Dich, wenn Du häti'ſt müſſen ſehen 
um zweiten Mal, erfüllt mit Trennungsſchmerz, 
en Schwiegerſohn fortzieh'n zum Kampf für's Vaterland, 
Der helßer wohl noch niemals iſt entbrannt. 


Doch wie ein Unglück ſelten kommt allein 
So traf auch uns das Loos gar hart und ſchwer, 
Denn außer Dir wir unſer Kind bewelnen, 
Das Dir gefolgt dies Jahr zum Engelheer; 

Du haft es noch gekannt, g herzt, geliebt, 
Nun find wir durch den Tod fo tief betrübt. 


Fürwahr ein ſtürmiſch Jahr haſt Du verſchlafen, 
Wie ft iſt's doch in Deinem kühlen Grab! 

Der Hirte wacht, Du bift bei feinen Schafen; 

Kein Leid, Geſchrei dringt mehr zu Dir hinab. 
Dein Auge aber ſieht die Lieben dort vereint, 
Dle von uns werden ſchmerzlich hier beweint. 


Drum biſt Du, Theurer, nicht mehr zu beklagen, 
Nur ehren woll'n wir Dein Gedächtniß heut; 
Vielleicht nach wenig bangen Prüfungstagen 
Schau'n wir, wie Du, der Gläub'gen Her lichkeit! 
Wie ſchön das Wort, das Jeſus ſelber ſprach: 
„Ich geh' voran, kommt einſt mir ſelig nach!“ 


Ketſchdorf, den 18. Februar 1871 
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Worte der Wehmuth und des Schi 
am Geburtstage unſers theuren Gatten, Vaters 


Großvaters, des weil 
Johann Gottfried Hauf 


geweſener Gutöbefiger zu Mittel⸗Conradswaldau K-, Lande 
Er wurde geboren den 18. Februar 1805 und ſtarb an dh 
leiden den 8. Januar 1871. * 


Mie fröhlich begrüßten den Tag fonft die Deinen, 
Wie liebend ſich Kinder und Enkel vereinten, 5 
Die ſchlugen Dir die Herzen fo freudig entgegen, 
Wie wünſchten wir Alle, daß ſtets Glück und Segen 
Dich ferner auf Deinen Wegen begleite, 
Dein langes Leben nur Freude bereite. \ 


Doch heut, ach, wie traurig, ach, wie trübe der Did, 
Still ruhſt Du im Grab, kein Wunſch ruft Dich zur 
O ſchlafe in Frieden, leicht ſei Dir die Erde, +. 
Treu haft Du getragen des Lebens Beſchwerde, 
Unermüdet halt Du geſchafft hienie den, a 
Dir war nur Ruhe im Grabe beſchieden. 5 


Wie heiß war Dein Kampf und oft groß Deine Leiden, 
Wie ſchwer wurde es Dir von binnen zu ſcheiden, 
Deinen Sohn Heinrich zu wiſſen in Feindes Land, 
yom konnteſt Du nicht reihen zum Abſchled die Hand. 
och ſegnete ſterbend den Sohn noch Deln Blick 
Der Herr laß ihn kehren in die Heimath zurück. 5 


O ſelig biſt Du, der im Herrn hingeſchieden, 
Du bindeſt nun Garben im himmliſchen Frleden, 
Du gingſt durch den Tod ein zum ſeligen Morgen, 
Befreiet von Mühen, von Schmerzen und Sorgen. 

- Und deſſen, was Du in dem Herrn hier vollbracht, 
Wird nun von dem Herrn dort in Gnaden gedacht, 


Treu haſt Du geſorgt für die Deinen im Leben, 
Treu warſt Du der Gattin, der Schweſter ergeben, 
Stets warſt Deinen Kindern Du liebender Vater, 
Jbr Führer und Leiter, ihr Schutz und Berather. 
Viel haſt Du geſorget und für ſie gewacht, 

Dir, Gatte und Vater, fei Dank dargebracht. 


Obwohl wir nun klagen, wir weinen und trauern, 
Und, ach, Deinen Heimgang ſo ſchmerzlich bedauern, 
ii unſern Herzen doch die Hoffnung geblieben, 

init finden wir dort wieder all' unfre Lieben; 
Daß auch wir bald in dem Glauben gefunden 
Ruhe und Friede nach traurigen Stunden. — 


Mittel⸗Conradswaldau, Kreis Landes hut. 5 
1851 Die trauernden Hinterblie 
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Kiralige Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Superint. Werken 
Antes 19. Läs 25. Februar 1871. 175 . 

Am Sonntage Eſtomihi: Hauptprebign 

Wochen ⸗Communios, Sebeis @otteabl 
Bufvermehnung 3 
Herr Superint. Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim: 


a „Getraut. uauft M. 
la TR, D. 12, Februar. Jagſ. Karl Augul 
Kupferſchmiev in der Maſckinen⸗Werkſtalt in Lauban, mn 
Agnes Auguſte Pauline Pärſcht hier. a 


ya Gebote n.. 
Hirſchberg. D. 18. Jan Frau Exelutor M u 


f 2. u Febr, Frau Kfm, Lier e. T. 
5 Wilhelmine Auguſte. 

1 D. 15 Januar. Frau Stellenbeſ. Malwald e. T., 

Anna Pauline. 
Straupitz. 

Guſtav Adolph. 


D. 30. Januar. Frau Inwehner Simon e. S., 


Geſtorben. 
ürſchberg. D. 10. Febr. Auguſte Marie, Tochter des 
Ei. Aug. Wolſchke, 7 J 2 M. 17 T. — D. 11. 
Frau Emma Agnes Caroline Lüer geb. Martin, Ehefrau des 
Kfm. Hrn. Theodor Lüer, 23 J. 9 M. 4 T. 4 
Cunnersdorf. D. 11. Februar Oskar Oswald Her⸗ 
mann, S. des Zimmermanns Weſchenban, 3 M. 22 T. — 
D. 15. Guſtav Hermann, S. des Fabrikaib. Walter, 4 M. 
5 T. — D. 16. Erneſtine Pauline, T des Fabrik-Kutſchers 
Seewald, 3 M. 26 T. 
1 a 12 8 Ernſt Wilhelm, S. des Inw. 


D. 14. Nit e Pauline, T. des Fabrik⸗ 


Gotſchderf. D. 11. Febr. Johann Gottlieb Hornig, Aus: 
gedinge⸗Häusler, 69 J. 2 M. 4 T. - 


rear 


Sitssartfhed 


Schulprüfungsprotokolle, 
Kirchenrechnungsformulare, 
Confirmationsſcheine, 
Tauf:, Trau⸗ und Begräbnißregiſter 


zu haben in der 


Buchhandlung von Oswald Wandel 
in Hirſchberg. 1945. 
FEET 


Er klärung. 

f Im Anſchluß an die Erklärung des Herrn Profeſſor Baltzer 
0 der Breslauer Zeſtung veröffentliche ich hiermit und bitte 
x geehrten Redactionen, die für die Wahrheit einzutreten 
zu ind, um Aufnahme meiner Erklärung, daß die von den 
I: alboliten bierfelbft erlaſſene Adreſſe nur aus uns ſelbſt 
955 ohne jede Veranlaſſung von außerhalb her⸗ 
ir fenen iſt. Ich brauche wohl erſt nicht zu bemerken, daß 
1 bleſctandige Männer ſind und leinen Vormund brauchen, 

N e Infallibilitiſten einen unfehlbaren Papſt. 
(an ich nicht zu den Gelehrten gehöre, weiß ich, aber ich 
; a mich glücklich, daß ich Verſtand und Moral genug ber 
def um wenigstens die Wahrheit heraus zu erkennen. Um 

abt gaben ben muß man namentlich heute Jeſuiten⸗Theologte 
late a da welche das Lügen nach ihrem bekannten Grund⸗ 
berger Mete zum Zwecke benutzt. Auch ſcheint der Hirſch⸗ 
re ile der das Schleſiſche Kirchenblatt inſpirirt, nicht 
legten gal biefige kaholiſche Seelenzahl zu kennen. Nach der 
bern ic lu de beträgt fie 2039, Ich irre mich gewiß nicht, 


444 —ͤ—kʃ 


dete denn er hat in der erſten Altkatholiken⸗Verſammlun 
f 9 
bein Baltzer, feinen Lehrer, als religiös verirrt und 
der Adre (I!) bezeichnet, auch uns vorgehalten, daß wir zu 

Nein e von außerhalb veranlaßt worden find, 

9 ict damalige Eilsrung, daß dies nicht der Fall, scheint 
Inn dies nocht zu haben und ſehe ich mich daher veranlaßt, 
Sa ochmals entgegen zu rufen. Weſſen Characters der 


— 427 


in dem Referenten den Kaplan Buddler hierſelbſt er⸗ 


R 
= TB 


Mann überhaupt it, gebt aus der am Spiefterabend von ihm = 
In derſeiben hat er uns Altkatho⸗ 


gehaltenen Predigt hervor } 
lien nicht allein als herunter gekommene, faule, verdo bene 


und ſchon ausgeſchloſſene Mitglieder der Gemeinde bezeichnet, 
ſondern bat auch poltifitt und faſt wörtlich geſagt: „Eine große 


Hand (ſitzt auf Wilbelms höhe), welche bisher den heiligen Vater 
beſchützt hat, iſt gefallen; du Vaterland, ja Vaterland ſtehſt 
groß da, aber Niemand hat Wlderſpruch erhoben, als man in 


den Kirchenſtaat einfiel und dem heiligen Vater das letzte 


raubte.“ Welche Sympathie der Seelen und welcher Patrlotis⸗ 
mus liegt in dieſen Worten Vaterland, wenn du viele folder 
Söhne hätteſt, wo wärſt du heute? Du kannſt zu Grunde gehen, 
wenn nur Napoleon bleibt, um den unfehlbaren heiligen Vater 


zu ſchützen. Aber was iſt unf hlbar? Das iſt ein Attribut 


Gottes, und da der heilige Vater in die Rechte Gottes einges 
griffen hat, ſo muß es ihm und allen denjenkgen ſo ergehen, 
wie den Engeln im Himmel, die ſich vor Gott nicht beugen 


wollten. Unſer Herr und Heiland hat am Jalobsbrunnen ges 
ſagt, wir ſollen Gott im Geiſte und in der Wahrheit, aber 
Dummheit anbeten. Um das lztere zu kön⸗ 


nicht in der 
nen, muß man natürlich Jeſuit fein. 
Dies iſt meine perſönlſche Anſicht als Ungelehrter, und ſollte 


mir auch bei meinem Tode, was uns Altkatholiken angedroht 
iſt, das kirchliche Begräbniß verweigert werden, jo wird wohl 


Gott meine Seele nach meinen Thaten und nicht nach dem 
Begräbniß richten. 


Hirſchberg, den 15. Februar 1871. Sagawe. 


Hirſchberg. Hervorgerufen durch die durch das fog. ökume⸗ 


niſche Concil fanktionirten und von der Jeſulten⸗Partei auf dem 


Gebiete der römiſch⸗katholifchen Religion ſchon längſt im Ge⸗ 


heimen vorbereiteten und Behufs Herſtellung der vsrallerlichen 


88.1800 des Clerus erlaſſenen päpſtlichen Deerite vom 18. 
u 


i 1870 hat ſich, wie bereits anderweitig geſchehen, auch in 
unſerer Stadt, im Anſchluß an den Herrn Canonicus Or, 
Baltzer zu Breslau von einigen Mitgliedern der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinde erlaſſenen Proteſt gegen dieſe Decrete, 


ein Verein gebildet, deſſen Streben es ſein ſoll u. iſt, mit allen 


geſetzlichen Mitteln dahin zu wirken, daßfoieſe einem ſehr großen 
Theile der menſchlichen Geſellſchaſt wider Willen und ann 


Eisſehen octroyſrt fein ſollenden Neuerungen und Lehren ſobald 


als möglich wieder aufgehoben werden. In der am 27. Jan. 
c, ſtattgehabten Verſammlung von Alttatholiten wurde nach 


einigen einleitenden u. erläuternden Worten eines der Anwes⸗ 
ſenden die Gründung des vorerwähnten Vereines beſchloſſen 
und deſſen Statuten feſtgeſetzt. Obgleich die Betheiligung eine 


ſolche, wie es bei dem guten Zweck und der gewiß allgemeinen 
Sympathie für die gute Sache der Vernunft wohl wünſchens⸗ 


werth wäre, noch nicht iſt, fo läßt ſich doch erwarten, daß dies 


ſelbe größere Dimenkonen annehmen wird, wenn zaghaſten 


Gleichgeſinnten bekannt werden wird, daß es noch Leute giebt, welche 


mit Hintenanſetzung ihrer matstiellen Intereſſen es wagen, ihre 


religiöſe Ueberzeugung allen Intrignen ihrer übermüthigen 
Gegner gegenüber frei u. offen zu verteidigen. In den ſpäter⸗ 


hin wiederum ſtattgefundenen Verfammlungen wurden nach 
verſchiedenen die Conſtitution des Vereins betreffenden Debatten 
zur Belehrung unter anderen Artikeln aus dem in Cöln er⸗ 
ſcheinenden anttinfalliblliſtiſchen Blatte, dem „Rhein. Mercur“ 
vom Profeſſor Dr. Ritter von Schulte herrührend und ebenſo 


vom 


Kirchenblattes“ und deſſen Hirſchberger Referenten, dem es 


das erſte Heft der die Lehren des Papſtes Gregors des Große n 
und Pius des Neunten vergleichende Brochure, herausgegeben 
Profeſſor Dr. Reinkens, vorgeleſen. Schon die Namen 
dieſer energiſchen Ehrenmänner, denen es jedenfalls noch weniger 
an Gelehrſamkelt gebricht, als dem Redacteur des „Schleſiſchen 


durchaus nicht darauf anzukommen ſcheint, ob die von feinen 2 
hieſigen Zuträgen überbrachten Neulgkeiten bezüglich der hleſigen 


katholiſchen Verhältniſſe wahr find oder nicht, leiſten für die 


. 


11716. 


IR 


1867. 


1 
au Lieferung 
u 


lang, bei etwa 9 Zoll mittl. Durchmeſſer, wird hiermit 
für Montag den 20 d. Mts., früh 11 Uhr, ein Lieſtatlons⸗ 
termin im ſtädtiſchen Bauamts Lokale (Rathhaus, Zimmer 


09 Wahlkreis Jauer⸗ 
Bolkenhain⸗Landeshut. 
Die liberale Parteiſtellt für die 
bevorſtehende Reichstagswahl 
Herrn Profeſſor 
Dr. Gneiſt in Berlin 
als ihren Candidaten auf. 
Die liberalen Wahl- Vereine 
zu Jauer und Landeshut. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
von 100 Stück kiefernen Röhrklötzern, 8 14 


Nr. III) anberaumt, zu welchem 1 Allg: mit dem Be⸗ 


merken eingeladen werden, daß die Be 
dingungen im Termine ſelbſt erfolgen wird. 


anntmachung der Be⸗ 


Hirſchberg, 5 10. Februar 1871. 


er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das Anzünden, die Reinigung, Inſtandhaltung u. Füllung 
der Petroleum⸗Straßenlaternen auf die Zeit vom 1. April d. 


J. bis dahin 1872 ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Zur Entgegennahme von Forderungen iſt Termin 
auf Mittwoch deu 22. d Mts., Vormittags 11 Uhr, auf 
dem Rathhauſe im Deputatſons⸗ Sitzungszimmer anberaumt. 


Die Bedingungen 
Hirſchberg, den 


werden im Termine bekannt gemacht werden. 
14. Februar 1871. 
Der Magiſtrat. 


1892 3 


e Kan nut ma ch un 


8. 
Unter Bezugnahme auf die SS 8 und 9 der Anweiſung für 
die Aufſtellung und Ausführung ſtädtiſcher Bau⸗ und Reta⸗ 


bpliſſements⸗Pläne 
ichen Kenntniß gebracht, daß der Bebauungsplan für hieſige 


vom 12. Mai 1855 wird hierdurch zur öffent⸗ 


Stadt in Folge einer, Seitens der Königl. Regierung, mit 
Beziehung auf das, aus dem Cunnersdorfer Gemeindebezirk 
zum Stadtbezirk übergetretenen Areal, angeordneten Abänderung 
nochmals, und zwar vom 20. d. Mts. ab, im ſtädtiſchen Bau⸗ 


amte (Rathhaus 


Dienſtſtunden zur 


Zimmer No. III.) 8 Tage lang während der 
Einſicht aller dabei intereſſirenden Grundbe⸗ 


ſitzer ausgelegt werden fol. Gleichzeitig wird bemerkt, daß 
etwaige Einwendungen gegen gedachten Plan binnen 4 Wochen, 
vom Tage der Bekanntmachung ab gerechnet, ſchriftlich oder 


* zu Protokoll, im 


letzteren Falle im Bauamtslokale, zu unferer 


Kenntniß zu bringen ſein werden. 


Hirſchberg, den 


13. Februar 1871. 


Die Polizei : Verwaltung. 


3 BJ ee 
Gediegenheit erwähnter Schriftstücke Garantie Ob dleſe Herren 
vom „Schleſiſchen Kirchenblatte“ etwas mit ihrem, vom Zweck 


durchaus nicht geheiligten Lügenſyſtem ausrichten werden, muß 
die Zukunft lehren. D. 


1% Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 22. Febru 
Nachmittags von 2 Uhr ab, 
ſollen auf dem ſtädtiſchen Holzhofe hierfelii 
60 Klaftern weiches Stockholz ul 
eine Anzahl Bauhölzer 
im Wege der Licitation gegen Baarzahlung w 
kauft werden. | 
Hirſchberg, den 17. Februar 1871. 
Der Magiſtrat. 


1866. Nothwendiger Verkauf. 
Der dem Herrmann Menzel gehörige Gaſthof No. 9 
Warmbrunn ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtatſon 
am 15, Masi 1821, Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in dem zu ih 
kaufenden Gaſthofe zu Warmbrunn verkauft werben, 
Das Grundſtück iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem Nuunt 
werthe von 665 Thlr. veranlagt. 2 
Die Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hppphel 
11 die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwalge Ih 
chätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachveſſe 
gen können in unſerem Bureau Ia, während der Amtaltun 
eingeſehen werden. { 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anberwelte, I 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypolhal 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte gelten 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ay 
meidung der Prällufion ſpäteſtens im Berfteigerungaternit 
anzumelden. 5 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wir? 
am 12. Mai 1821, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ Zimmer Ib., von inn 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden, 
Hirſchberg, den 9. Februar 1871. 
Königliches Kreis: Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekauutmachun = 
des Termins zur Verhandlung und Beſchlußfaſmn 
über den Accord. kn! 
In dem Concurſe über das Vermögen des Sntelbil! 
Herrmann Menzel zu Warmbrunn iſt zur Verbau 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord Termin f 
auf den 13. März 1871, Vormittags 10 uin, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Teri 
Zimmer Nr. 1 

unſeres Geſchäfts⸗Lokales anberaumt worden. 
Die Bethelligten werden hiervon mit dem 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder it 
gelaſſenen Forderungen der Concursgläubiger, fomeit 10 t 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pia wild, 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch g ; 


enomme 115 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den AN” 
rechtigen. 


n bet 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem Inventar e he s 

vom Verwalter über die Natur und den Charakter, at 

curſes erſtattete schriftliche Bericht liegen in unſerm Bun 
zur Einſicht der Betheiligten offen. 

Hirſchberg, den 4. Februar 1871. Kar 

Königliches Kreis Gericht, 
Der Commiſſar des Conkurſes. 8 


Nachſtehende Bekanntmachung: | 

die Bekanntmachung der Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion des Norddeutſchen Bundes vom 23. Februar v. J. 

fend a: A 1872 ab, innerhalb des Norddeuiſchen Bundes unzuläſſigen älteren Gewichte (vergl, Amtsbicl 

Königl. Regierung zu Liegntz für 1870, Seite 101) wird Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 

1) Unzuläſſig im öffentlichen Verkehr werden nach dem 31. Dezember 1871 von den im Königreich Preußen durch 
das Geſetz vom 17. Mai 1856 ſeit dem 1. Juli 1858 eingeführten Gewichtsſtücken des allgemeinen Landes⸗ 


wichtes folgende: 
15 95 10 % Centner, 3 Pfund, 10 Loth, 
N 9 5 Quentchen, 5 Gent, 5 Korn 
3 23 7 


1 1 8 Live, 
Die Elnſatzgewichte, ſowohl im Ganzen, als in einzelnen Stücken. 


b. 
2) Zuläſſig im öffentlichen Verkehr dagegen bleiben auch nach dem 31. Dezember 1871, wenn fie den nachfolgend 
g ra r. 3 ua Bedingungen genügen, folgende Gewichtsſtücke: 


un 


1 Centner = 100 PdD d. — 50 Kilogramm 
0,5 od. % = 50 ⸗ 
JV ( = 10 * 
10 e 0 vet 8,40 Teiles = 5 2 
5 * 
77 — * 
FCC 058 s — 500 Gramm 
0,5 od. Y, Pfd. 
77; ENTER .. 100 Gramm = 10 Neulth. 
r EDER yo 
0% „ 3 Quenigen . 3 Nuhr zig us 20,05% 
Sent: .. . . 25 Decigramm 
8 WM u eek. = Gentigramm, 


3) Die Bedingungen der Zuläſſigkelt für die unter Nr. 2 aufgeführten Gewichtsſtücke find folgende: 
N 8. Alle Gewichtsſtücke müſſen noch denjenigen Grad der Genauigkeit befigen, der von bereits im Verkehr 
{ befindlichen Gewichten nach dem neuen Syſtem gefordert wird. (Vergleiche die Bekanntmachung des Bundes: 
kanzlers, betreffend die äußerſten Grenzen der im öffentlichen Verkehr noch zu duldenden Abweichungen der 
128052 Gewichte an von der abſoluten Richtigkeit, vom 6. December 1869, Bundes⸗Geſ. Bl. 


869, Nr. 40, S. 697. 

b. Die Gewichtsſtücke 1 Centner und ½ Centner dürfen ihre bisherige Bezeichnung 1 Centner und ½ Centner 
beibehalten; die Hinzufügung einer Bezeichnung des erſteren a Kilogrammen oder Pfunden, des letzte⸗ 
ren nach Pfunden wird nicht verlangt, iſt jedoch erlaubt. 

c. Für die Gewichtsſtücke 20, 10, 2, 1 Pfund iſt die Bezeichnung nach Pfunden hinreichend; indeß können die 
neuen Bezeichnungen 10 K, 5 K., 1 K., 0,5 K. zugleich vorhanden ſein. 

4. Die Gewichtsſtücke 5 Pfund und ½ Pfund dürfen nur die Bezeſchnung 5 Pfd. und ½ Pfd. führen; alle 
anderen Bezeichnungen ſind darauf zu tilgen. 5 
e. Die kleineren Gewichtsſtücke von 0,2 Pfund (6 Lotb) bis 3 Korn müſſen ftatt der alten Bezeichnung, 
b welche unkenntlich zu machen iſt, die neue nach Grammen erhalten; dagegen kann eine Bezeichnung nach 
9 Neulothen, nämlich 10 NL, 5 NL, 0,5 NI., auf ihnen hinzugefügt werden. 5 
15 in Nr. 2 genannten und den Bedingungen in Nr. 3 genügenden Gewichtsſtücke können für den Verkehr 
Saal des Königreichs Preußen mit ihrem bisherigen Stempel ſo lange beibehalten werden, bis eine neue 
erichtigung und a werden würde a 
5 Um fie jedoch für den Verkehr innerhalb des ganzen Bundesgebietes zuläffig zu machen, müſſen fie vor 
em J. Januar 1872 revidirt und mit dem Bundes⸗Eſchungs Stempel beglaubigt werden. 
all Nach dleſem Termin werden überhaupt nur noch Gewichtsſtücke mit dem Bundes⸗Stempel geeicht, welche 
en Anforderungen der Eſchordnung vom 16. Juli 1869 genügen. 
reslau, den 21. Januar 1871. 
Königliche As eee für Schleſien. 
rief. 


Hirſchberg, den 8. Februar 1871. 
Das Eichamt. 


f & R in Kleidungsſtücken, Hausgeräth u. A. m., im Gerichtskreiſcham 
i duns Anzeige. 3 Uhr ab Ranft dee bee Auge W e 
d D U H . 
n achaßſachen des veiſtorbenen Pätzold, beſtehend Dias Ortsgericht. 


ird hiermit der Beachtung vorzugsweiſe des handel⸗ und gewerbetreibenden Publikums beſtens empfohlen. 


Re 


8 a ver v a 9 t ei n. 
1801. eine Gärtneret mit einem gut beſtandenen talten 
und warmen Glashauſe, hinlänglichen inen großem Ge⸗ 
müſegarten ꝛc. wird unter annehmbaren Bi dingungen ein er⸗ 
7 755 Gärtner als Pächter geſucht. Näheres mündlich 
durch Chr. Sonne in Schweldnitz, Langſtraße No. 315. 


en Verpachtung. 


Das Gaſthaus zum Panel 9 5 in Landeshut, 
incl. 18 Breslauer Scheffel Adler 4 Wieſe, Scheune u. ſ. w., 
iſt ſofort zu verpachten. gun 

Böhm, Sellrgaſſ 22, Hirſchberg. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 


1728. Die in Damerau, Kreis Waldenburg, belegene früher 
Hübner ſche Bleiche, zweckmäßig eingerſchtet und in ſehr 
günftiger Lage, iſt aus freier Hand fojort unter günftigen 
edingungen zu verkaufen oder auch zu verpachten durch 
we Kreis; 5 i 3 i. Ss 


Bei der am 5. Februar a. 
Schönwaldau für meinen an am 19. Januar vor Paris 
den Heldentod geftorbenen Sohn, 


Robert Feige, 


Füsilier der 9. Komp. des 2. Weſtpreuß. Inf. Rgmts. Nr. 7, 
ſtatigefundenen Gedächtneßfeier habe ich ſo viele Beweiſe thell⸗ 
nehmender Liebe erfahren, daß ich nicht umhin kann, dafür 


hiermit meinen Dank öffentlich auszuſprechev. Derſelbe gebührt 
Anzeigen germiſchten Inhalts. 


Aachener und Münchener Feuer Verſiche run 
Geſellſchaft. 


Die Direction der genannten Geſellſchaft hat, nachdem Herr Gecretait ba, 


Agentur niedergelegt hat, dieſelbe dem 


Schornſteinfezermeiſter Herrn Carl Concha in Bolkenhain . 
für dieſen Ort und deſſen Umgegend übertragen. — Indem ich dies hiermit zur öffentlichen g 
niß bringe, bitte ich, ſich in Verſicherungs⸗Angelegenheiten an den letztgenannten Herrn zu t 
Die Haupt⸗Agentur: Joh. Aug. Front 


Aachener und Münchener Feuer = Verſicherungs⸗ Geſellſchl 


Breslau, am 31. Januar 1871. 


Grundkapital 


Prämien⸗ und Binfen- Einnahme für 1869 (exchufioe 
der Prämien für e ee 5 


Prämien⸗Reſerven \ 


une in Kraft am Schluſſe des e 1869 


Velka den 11. Gear 1871. 


c. in der name Kirche zu 


e Sr. em 5 

ble aber behalte troſtreiche Rede, fe 
Militär⸗Verein für die durch feine Gore ei 
Sohne bezeugte letzte militäriſche Ehre, dann der 
Jugend aus Schönwaldau und den Kolonien, welche 
ſo reichliche Sammlung nicht nur die Koſten derſchieh 
lichkeiten bei der Gedächtnißfeier, ſondern auch a 
dieſer Nummer abgedruckten Nachrufs beftritten ha } 
einem 1. db, aus Johnsvorf für die dem Veoh 
erwleſene Liebe, endlich allen Gliedern unſerer Ri in 
welche ſich in ſo zahlreicher und theilnehmender Melt: 
Feier betheiligt haben. Zu gleichem Danke verpflchg 
auch die Großeltern des Verſtorbenen und viele gute 
aus Neu⸗Stechow, die mir in den Tagen meiner ie 
ſuchung ſo hülfreich zur Seit geitanden haben. 
wahre ſie Alle vor ähnlichen ſchmerzlichen Erfahrung 
erhalte mir ihre theilnehmende Liebe auch für die fn 
Zeit meiner einſamen Wittwenſchaft. 

Neu⸗Stechow, den 14. Februar 1871. 


Die Wittwe Feige 
als ef M 


1864. 


Dantfogung. 


Für die ung bet 57 unbeſcreii Berlufe 
wieſene allgemeine große Liebe und Theil 
ſagen wir allen werthen Mitfühlenden hiermit hit 


anf, 
Dirfeberg, den 16. Februar 1871. 
Theodor Lier 1 
und die i an 


Thlr. 3,000,000. — Sn 


„ * ir 


1,817,690. 10 2 5 
2,930,626. Id A 
Thlr. 7,748,316. m: 


Carl Coucha 


iff 

Für Zahnleidende. 
Geehrten Aufforderungen zufolge bin ich Mon⸗ 
Ig den 20., Dienftag den 21. d. M. 
conſultiren in Greiffenberg „Hotel 
um Greif.“ 1902. 
Mittwoch den 22. d. in Friedeber 
Hotel zum ſchwarzen Adler. 

L. Neubaur, 
prakt. Zahnkünſtler Alls Warmbrunn. 


Haut- und Nervenkranke (Rücken- 
eschlechts-, marksleiden, Schwächezustände, 
Epilepsie) und Frauenkrankheiten heilt nach reicher Er- 

ährung schnell, auch brieflich, der Specialarzt Dr. Cron- 
feld, Berlin, Leipzigerstr, 109. 2 


erg Friedeberg. Ö 


ſind 


erren⸗ u. Damen⸗Y 
zu verleihen durch Fr. Simm, 
Gerichtsgaſſe, vis-a-vis dem Kgl. 

1800. Aufträge an mich, Maſchinen Näharbeiten be 
treffend, bitte gefälligſt an Frau Strumpfſteickermeiſter Berge 
mann, Boberberg Nr. 11 in Hirſchberg, oder Cunnersdorf 


Nr. 1A gelangen zu Iafien. Anna Thutwohl. 
10% Etabliſſements⸗Anzeige. 


Hierdurch die ganz ergebene Anzeige, daßz ich mich am hie⸗ 
ſigen Orte als 8 5 
Zimmermeiſter 
niedergelaſſen habe, und empfehle ich mich zur Uebernahme 
aller in dies Fach ſchlagenden Arbeiten, ſowie zur Anfertigung 
von Bauzeichnungen jeder Art nebſt Koſten⸗Anſchlägen. 
Friedeberg a. Quais, im Februar 1870. 


Brase, 
geprüfter Zimmermeiſter. 


r r Peiſtonaf. 


Zur Vorbereitung für Secunda finden noch einige Knaben 


Aufnahme in meinem Penſionat. 
Berbisdorf bei Hirſchberg. Lehmann, Paſtor. 


Hamburg- Amerikanische Pasketfahrt - Actien-Geſellſchall. 
Directe Woſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork, 


vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Weſtohalia, Mittwoch, 22. Februar) 
Silefia, Mech 1. Mirz 3 
Holſatia, Mittwoch, 8. März. 8 


5 1 5 
Baflagepreifes Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 165, Zweite 


E 2 — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15%, PBrimage, für ordinaire 
nach den Vereinigten Staaten 3 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiſf⸗, 


Mrte sports Yon und 


Thuringia, Mittwoch, 15. März. 
Hammonia, Mittwoch, 22. März. 
Eimbria, Mittwoch, 29. März. l 


Cajüte Pr. Ert. rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Ert. rtl. 28. 
ter nach Uebereinkunft. 


Ven Hamburg vn Wavang m New Orleans, 


Dampfſchiff Germania (neu), Capt. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. 


Fracht E 2. Ach en. per 40 hamb. Eubiefuß mit 15% 


Hebich, Sonnabend, 25 März. 
il. 180, Zwiſchendeck Pr. Ert. rtl. 55. 
Primage, für ord. Güter nach Uebereinkunft. 


Die neue Dampferlinie 


zwiſchen Ham burg 


nach Weſtin dien 


na via Grimsby und eventuell ſpäter Havre 
0 5 Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Eura gab, Colon, Santa Marta, Sabauilla und von 


Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 


| wird am 3 0 
4 U. März d. J. eröffnet und fernerhin am 24 jeden Monats ein Dampficiff der Geſellſchaft erpebirt werden; 


1 Bavaria, „ 
Teutonia, 15 


. . 0 
I fowie bei gi bei d 


N ens 


für Pr em Schiffsmaller 
unternehmer 30° Sällehung ver Baflagevert 


N Ar * 1 
he u den Spevial-Ygenten Herrn Robert Naner 


zunächſt 
Dampfſchiff Voruſſia, Capt. Stahl, 
Kühlewein, 


Pro K . 77 M 5 
pete, den detallltrten Fahrplan und alle näheren Bedingungen enthaltend, 


Frachtarten werden vom 20. Februar ab ausgegeben werden. 
Anguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, = 
e für vorſtehende Schiffe bepollmächtigten und eonceſſionirten 


in Berlin, Invalidenstr. 67, 


„Trützſchler 


nach allen Häfen des Stillen Oceans 


und via San Francisco nach Japan und China 


am 24. März, 
„ 24. April, 


Io 24. Mai 


in Hirſchberg und C. Kafiner sen. in Altwaſſer 


1908. 4% 
Kreis⸗Gericht. 


ſowie Tarife der aus⸗ und eingehenden 


RER 


er 


Tor Einem Aren Bubtkkam der Stadt Hirf berg 15 Ang gend wache 11 d 
Anzeige, daß ich die Conditorei des Herrn Franz Erker käuflich übernommen 
bitte ich, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich übergehen zu In 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt. Hochachtungsvoll 
Hirſchberg in Schleſien. Paul Graupner 


Norddeutscher Lloyd. 
Postdampfschififahrt 
von Bremen nach Ne WV O Tr K und Baltime 


eventuell Leads anlaufend 


D. Deutfchlaud Sonnabend 95 85 nach Newport 
D. Baltimore Mlttwoch arz „ Baltimore 
D. Donau Sonnabend ri März „ Newyork 
D. Hermaun Sonnabend 11. März „ Nemwpost 
D. Leipzig Mittwoch 15. März „ Baltimore 
D. Main Sonnabend 18. März „ Newyork 
D. ie Sonnabend 25. März „ Newypork 
D. O Mittwoch 29. März „ Baltimore 
D. Khein Sonnabend 1. April Newyork 


4 und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 5 
Rear Wreiſe nach Newport: te Cajüte 16 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Auhitendet 55 Thaler Bıeus in 
Was age Prei e nach Baltimore: ir? Tale gisch ended 35 Thaler Preuß. Courant. 80 
Fracht: E 2. — mit 15% Primage per 40 Cubiefuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Meeren 


von Breinen nach Neworieans via Havana 


b. Haunover Sonnabend 4. März. D. Köln Sonnabend 1. April. 


Daßſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck s Thaler Preuß. Courant. 14 
Fracht E 3 mit 15% Primage per 40 Cubicfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. . 


von Bremen nach Westindien vi. Southampton 


Nach Colon, Savanilla, La Gusyra und Porto Cabello mit Anſchlüſſen vie Panama nach allen Häfen d 
küſte Amerikas, ſowie nach China und J 5 
D. König Wilhelm I Dienina 7. März; D. Kronprinz Frleb aich Wilhelm Freitag 7. Apıll; 
Graf Bismarck Sonntag 7. Mat 12 
und ferner am 7. jeden Wonne 1 
Paſſage⸗ Preiſe nach Colon und Savanilla: 1. Sue 300 Thlr. 1 255 Cajüte 200 Thlr. Crt., nach La Sunne 
Porto Cabello: 1. Cajüte 325 Thlr. Crt., 2. Cajüte 215 Thlr. C 
Fracht nach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello E 3. 105 a ak 5% Primage per 40 22101 ent 
R abe jahlbar 10 * Abladung in Bremen. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. Unter E 1 
\ onnoiſſement gezeichne 
Nach den Häfen der Weſtküſte Amerikas, Japan und China werden Paſſage⸗Blllets ausgeſtellt 100 dub \ 
Connoiſſemente gezeichnet. af 
NB. Die vorſtehenden Abfahrtstage werden nur dann eine Abänderung erfahren, wenn der mit Fra ha 
abgeſchloſſene Waffenſtillſtand nicht den Frieden zur Folge haben ſollte. 9 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Erpedienten in Wremen und deren inländiſche Agenten ont 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Näberr Auskunft ertbeilt und bünbige Schiffs⸗Contracte ſchließt ab der von der Königlichen Reglerung cone 
185. Weneral⸗Agent Rensenid Wofdenring in Poſen 


es Damen⸗ Schneider Arbeit Heinr. Liche 


wird von mir jitzt wieder beſorgt wie früher, in meiner Woh⸗ prakt. Zahnkünſtler, wohn 
nung., wie ich auch bereit bin meinen geehrten Kunden die Kleider Hotel zu den drei 
bei 410 zu Haufe anzufestigen. Lim Um gien viele gütige Aufträge 1 N Al 1 u 
155 ſetzen künſtl. 34h 
wohnhaft im Hauſe des Herrn le Scholz am Burgthor. veel, aller Zahn⸗, N und Bahn 


me. Achtung! 


Schulden, welche meine Ehefrau, Beste geborene Jenſch, 
auf meinen Namen macht, bezahle ich nicht. 
Liebenthal, den 10. Februar 1871. 

; Sofeyh Happert, Handelsmann. 


on Penſion. 

Junge Mädchen, welche die hieſigen höheren 
Lehranſtalten beſuchen ſollen, finden bei liebevoller 
und gewiffenhafter Pflege bei mir liebevolle Auf 
nahme. Behufs aller näheren Anfragen beliebe 
man ſich zu wenden an 

Görlitz, Frau Cartellieri, 
Mittelſtr. 24, 2 Treppen. geb. Jeniſch. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
1622. In einer Fabrikſtadt von 20,000 Einwohnern und großem 
Eiſenbahn⸗Verkehr iſt eine 


BEI große Reſtauration, 


beſtehend aus einem Hotel garni, ſchönem Sommertheater, 
großem Concert⸗Garten mit Teraſſen, Colonnaden 
Verandas, Kegelbahn, franz. Billard und allen moder⸗ 
nen Einrichtungen, mit ſämmtlichen Inventarium, iſt wegen 
vorgerücktem Alter des Beſitzers ſofort aus freier Hand für den 
Preis von 18,000 Thaler, Anzahlung 5000 Thaler, zu ver: 
aufen. Näheres in der Expedition des Geblirgsboten. 

1922. 


Wa Bedingungen im Termin 


ft. 


Müsli 


Herren Toilette, 


eee eee 1291378 35 
ne Aug Pu spain; 


Geſchäfts Aufgabe! 


Fortgeſetzt außerordentlich billigen Aus- 
verkauf von Pelzen, fertigen Garderoben, 
Stoffen, Hüten und allen Artikeln 


— 483 — 


1936. Das Haus No. 33 in Kieſewald bei Petersdorf, mit 
ca. 6 Morgen gut gelegenem Acker und Wieſe, ſſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers bald zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Poſtbote Ulbrich in Petersdorf. 


Alle Sorten feinſtes Backobſt, 


als: geſchälte Aepfel und Birnen, feinſte Tafelbirnen, 
echt türkiſche Pflaumen, ſowie gutes Pflaumenmus 
(zu Pfannenkuchen) empfiehlt zum allerbilligſten Preiſe 
die Vorkoſt⸗Handlung von A. Irsig am kathol. Ring. 

Das Feinſte von Matjes⸗Heringen hat 
noch zu erlaſſen 1874. Paul Spehr. 
Türk. Pflaumen, 15 Pfd. für 1 Thlr., 
Pflaumenmus im Kübel, a Pfd. 1 ½ Sgr., 
Punſch⸗Eſſenz 


empfiehlt : 
1967. A.P. Menzel. 
1. Stubendeckenzeuge 


von Cocos, Wachsleinen, Wolle, ſowie 
mit Cocos durchwirkten Stoffen, empfeh⸗ 
len in Auswahl billigſt 

Wwe. Pollack $ Sohn. 
R. Wipprecht's 


15860. 


Mittel 


bellt Kopfſchmerz jeder Art, ſelbſt die ſchwierigſte Kolik oder 
Migräne radikal in kurzer Zelt und ohne große Koſten. 
Gutachten wiſſenſchaftlicher Autoritäten liegen vor. 
Preis einer Portion, aus 3 Fläſchchen beſtehend, 1 Thlr. 
Gleichzeitig ſind daſelbſt Magenkrampftropfen und Zahn⸗ 


tropfen zu haben. 
Alleinige Niederlage für Hirſchberg bei Herrn Albert 


Krähmer, Butterlaube 35. 
Täglich friſche, triebkräftige Preßhefe 
empfiehlt 1975. Paul Spehr. 


ren 


für die 5 


Louis Wygodzinski. 


N Unfehlbares 5 


Wiener Gries, 
geſchälten Hirſe, 
weiße Bohnen, 
prima Petroleum, 
verſchidene Sorten Heringe, 
rohen und gebrannten Caffee, 
eiſenfeſten Zucker, 
verſchiedenen Rum, 
fein Arac de Goa 

empfiehlt im Einzelnen und Ganzen billigſt 


EImil Scholtz. Arnedorf. 


1959. Facon: und Fadennudeln, ital. Maccaroni, fein Gries, 
div. Graupen, türk Pflaumen, Sardellen, Capern, Citronen, 
Pecco⸗ und Impexrial⸗Thee, Vanille, ff. Dampf⸗Caff e, diverſe 
Chocoladen empfiehlt in beſten Qualitäten u. billigſten Breifen 


Herrmann Vollrath. 


1932. 


— — — — 
Hautverſchönerung 


durch Malz-EXterna.; 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Darmſtadt, 15. Dezember 1870. Von Ihrer 
unübertrefflich ſchönen Malz = Kiäuter = Toilettenfeife 
1 erbitte ich recht ſchnell eine größere Partie. Mein 


Vorrath itt bald zu Ende. Dieſe Seife wirkt 
fo vortrefflich auf die Haut, und ift mir 


I ſo wohlthätig, daß ich fie nicht gern A 
entbehren würde. Generalin von Wittich, 
geb. Freiin Hiller von Gärtringen. 


7 Verkaufsſtellen bei: 1856 5 
Brendel & Co. in Hirſchberg. 
A. Kahle in Warmbrunn 
„V. Grünfeld in Landeshut. 
d. Neumann in Greiffenberg. 
U Adalbert Weiſt in Schönau. B 
Guſtav Scheinert in Jauer. 
A. W. Guder in Jauer. 
Guft. Diesner in Friedeberg a. Q. 
1 C. T. Theuner in Flinsberg in Schl. B 
3 Franz Machatſcheck in Liebau. 
Julius Hallmann in Schmiedeberg. 
T. W. Engwich: in Lähn. 


1040. . 8 


iſt anerkannt und bewieſen, daß das einzige Mittel gegen 
chron. Kopfſchmerz, Migräne, Kopfkolik, Magen⸗ 
schwäche, Magenkrampf, Bleichſucht die berühmten 
Wipprecht’s Tropfen find, welche überraſchende Reſul⸗ 
tate erſſelen; fie reinigen das Blut von ſchlechten Säften, re: 
organiſiren das zerrüttete Magenſyſtem. Tauſende in Breslan 

d der Provinz gebeilt. Allein bei u. Lovie, Breslau, 
ſchuhbrücke 34, 1 Tr. 0 
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lichſter Qualité, abzugeben. 


Conſum⸗Vereins⸗ Mitglieder 
wollen ſich bei Bedarf von Colonial⸗Waaren ver 


trauensvoll wenden an 9 
1976. Paul Spehr. 


1926. Von allein ächtem Rollen Varinas hl 
ich noch ein Paar Rollen, unter Garantie vorzih⸗ 


F. A. Reimann. 
Anerkennungsſchreiben. 


1849. Durch Anwendung der Un iverſal⸗ Seife dez 
Herru J Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz No. 6, 
bin ich don einem ſchlimmen Arm, worin mehrere 
Wunden waren, nach Anwendung von 4 Krauſen voll 
ſtändig geheilt worden. 

Was ich zum Wohle ähnlich Leidender hiermit ver: 
öffentliche. 

Breslau, den 23 Januar 1871. 

Marie Du witz geb. Tietz, 

Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplotz 6 

Ew. W, fo wirkſame Froſtſalbe (Univerjalfeife) I 
mir durch Gräfin Carmer fo dringend empfohlen wor 
den, daß ich Sie erſuche, mir umgebend 2 Krauſen davon 
unter Nachnahme überſenden zu wollen. 

Blankenfelde bei Königsberg N., M., 

den 23. September 1870. Agnes v. Tres kon, 

J. Oſchiusky's Geſundheits⸗ und Univerſal 
Seifen ind zu haben in Sirſchderg bel Wan 
Spehr Bolkenhain: M. Pleretſchke. Freiburg! 
A Süſſenbach. Woldberg ; O. Arlt. Sreiffenberg! 
C. Neumann Jauer: 9, Geniſer. Taubeshatt C 
Rudolph. Ss! J. Helbig. Larbauı G. Nordhausen 
Liegnitz: G. Dumlich Pöwenderg? Th. Rom 
Strempel. Sagan: A. Mikeska. Schbnar; . Dill 
Schweinitz: G. Ontk. Siteiegan C. G. Dil 
Waldenburg z J. Heimhold. 


J. Buchmann in Hirſchberg, 
Hospitalſtraße 14, nahe der Kaſerne, 
empfiehlt fein Lager von Kreuz⸗Denkmälern A 
Marmor verſchiedener Farbe und Größe, Sh 
platten in grauem, ſchwarzgrauem und wat 
Carrara und Sandftein, Kiſſenſteine, glatt IF 
geſchweift ꝛc., zu ſoliden Preiſen einer gift 

1956. Beachtung. 


Naturheilkunde, 


1933. Bruſt⸗ und Lungenleiden, Hämorrhoiben, Rhe 
mus, Kopf⸗ und Magenkrampf heile ich feit 14 gaben I 
für jede Krankheit beſondere probate Naturheilmitte nl 
jedes Thlr. 1. koſtet. Durch dieſelben wird der Ba rn 
wie durch Arzeneien, angegriffen. Schwächlichen un brüten 
löſen Kindern, Reconvalescenten, Bleich⸗ und Satin 4 
empfehle ich mein vegetablliſches Nähr⸗ und Blutb n 1 At 
ver, a Schachtel 15 Sgr. Brochüren und Behandlu 
nach Auswärts gratis und franco. a 

S. Olschowskys salat, 
Naturarzt und Docent der Naturheilkunde in Biel, 


Von vorzügli⸗ 
cher Wirkung ges 
gen Trägheit der 
Verdauungs⸗Or⸗ 
gane, habituelle 

Stuhlbeſchwer⸗ 
den, Bleichſucht, 
Blutleere, Hä⸗ 
morrholden und 
A Neigung zu Gicht 
und Sckopheln. 
Das Flacon Pa⸗ 
EI itillen, in welchem 
die Salze aus eis 
nem LitreRakoczt 
enthalten, koſtet 
n 30 fr. 8 ½ Sgr. 
Nur allein echt in 
Nieſſ ers 
ei 


Verſchleimung, Hämorrhoiden. 
15 Woynaſſen bei Oletzko. 

f Geehrter Herr Daubitz! 

Seit 10 Jahren gebrauche ich bereits Ihren 


2 mie jo Sehr wohlthuenden Ma⸗ 
a genbitter“ ) u. hat mich derſelbe von einer 
bedeutenden Verſchleimung u. : 
Appetitloſigkeit befreit uud m 


5 bis jetzt immer ſehr geſund erhalten, fo daß ich = 
ihn nicht mehr entbehren kann. 
Ich erſuche Sie daher (folgt bene e 


tungs voll 
Weaschkowsky, Gaſtwirth. 


Neumünſter, den 30. September 1870. 


Herrn N. F. Daubitz, Berlin. 5 
Senden Sie mir mit W er Poſt 6 Flaſchen 9 


n Ihrem Magenbitter, wel⸗ 
cher mir fo ſehr gute Dienfte = 
geleiſtet hat. 


u R 1855, L. Grossmann. 
) Zu haben in den bekannten Niederlagen. 
1875, Vier neue Mangeln ſtehen zum Verkauf bei 


Beſſer in Straupitz. 2 


Für Korbmacher. BE 


\ Esparto, gelb . 
FR ad im Ganzen Pill en befter Qualität, verſenden ein- 


legnig Ernst Prausnitzer & Co. 


ir 


Bwei kleine Flafıyen weißer Bruffyrnp 
{ aus der Fabrik von 
G. A. W. Mayer in Breslau 
und von Herrn Fidelis Egger in Ried bezogen, ha⸗ 
ben mich von meinem ſtarken Haſten befreit. 
Grabmeier, Müller 
in Antrichsfurt in Ober⸗Oeſterreich. 


Der ächte G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſt⸗ 
ſyrup, prämtirt in Paris 1867, ſicherſtes Mittel 
gegen jeden Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Brufte 
leiden, Halsbeſchwerden, Blutſpeien Aſthma ꝛc. ift zu 
beziehen durch 18581 


Robert Friebe in Diriebberg, 
Bolkenhain: Carl Schubert. Bunzlau : J. 
G. Roſt. Friedeberg a. G.: S. G. Scheu 
eiburg i. Schl.: Guſtav Doms. 
Sag: obert Drosdatius. Goldberg: C. 
W. Kittel. Greiffenberg i. Schl.: Ed. Neu: 
man n. Habelſchwerdt: C. Grübel. Haynan: 
C. Neumann. Hermsdorf u/K.: P. Nim bach. 
Hohenfriedeberg: J. F. Menzel. Jauer: 
Ban e Kauffung: Wilh. Schmidt. 
otzenau: Jul. Hillmann. Landeck: J. 
A. Rohrbach. Landeshut: C. Rudolph. Lie⸗ 
bau: J. Kloſe. Liegnitz: A. W. Moß ner. 
Löwenberg: Aug. Schuſter. Markliſſa : A. 
Berchner. Mittelwalde: H. Weigelt. Nen- 
kirch : Alb. 0 Schönau: H. Sch mie⸗ 
del Striegau: C. F. Jaſchke. Warmbrunn: 
H. Kumß. Weisſtein: Aug. Seidel. Wüfte 
waltersdorf: Herrm. 9 0 Wüſte 
giersdorf: J. G. Gärtner & Franz Haaſe. 


ner. 


{3 
= 


Beſten Leberthran für Kinder, 


in Flaſchen und ausgewogen, empfiehlt 


13 


verbeſſertes Kornenburger 
ächt holländiſches Milch⸗ und 


221 Waul Spehr. 


9. enchelhonig, Huſtentabletts, 


kalzextrakt, Fleiſchextrakt, 
Liebigs Nahrung, diverſe Paſtillen, 
Eiſen China⸗Syrup, flüſſigen Elſenzucker, 
Vleh⸗, Heil: und Nährpulver, 
ützenpulver, 


verbeſſertes concentrirtes Reſtitutions⸗fluid 


emp 


deren Vorzüglichteit von Hunderten erprobt, 


in ganzen und halben 


lt 
Pacer 


Dunkel, 
Apotheke, Bahnhofſtraße. 


Apotheke in Lange nöls. 


Zwei Salben, 


[1850 
Nr. 1 gegen Flechten und Hautausſchlag, 
Nr. 2 gegen 1 

oͤpfen zu 1 Thlr. und 20 Sgr., 
werden ſtets verſandt durch die 


Apotheke in Langenöls. 
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Ann 


Frühjahrs⸗ 


von 7 Thaler an empfiehlt 
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und Sommer⸗Paletots 
Louis Wyoodzinski. 


Frühjahrs Anzüge, 
von allerneueſten vorzüglichen Stoffen, von 


12 Thaler 


Nach beendeter Inventur habe ich die ſchon als ſehr billig anerkannten 
Preiſe bei vielen Artikeln meines großen Waarenlagers nochmals bedeutend 
herabgeſetzt, um den vollſtändigen Ausverkauf möglichſt zu beſchleunigen. Beſonderk 


empfehlenswerth ſind: 


ſchwarze und bunte Seidenſtoffe, Kleiderſtoffe m 
verſchiedenſten Art, Gardinen⸗ und Möbel; Stoffe, große Auswahl, 
Negligé⸗, Bett und Leibwäſche⸗Stoffe, Damen : Mäntel, 
Jaquettes und Jäckchen, Shawls und Tücher ꝛc. ꝛc. 


255 Emanuel Stroheim, 
äußere Schildauer Straße, im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „3 Bergen.“ 


1925. Petroleum in Original⸗Fäſſern gebe ich 
billigſt ab. F. A. Reimann. 


„. Geld⸗Lotterie 
des Rönig⸗Wilhelm⸗ Vereins 
zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen gefallener Krieger, 
wie auch von Familien ins Feld gerückter Soldaten. 


2. er ie. 


Ganz unverändert wie bei 1. Serie. 
Ganze Looſe a 2 Thlr. und halbe Looſe a 1 Thlr. bei 


1 Lampert, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


%. Schwarzen Thee, 
nicht aufregend, rein im Geſchmack, à Pfd. nur 
1½ Thlr., empfiehlt 

die Thee⸗Handlung F. M. Zimansky. 
e lhnen Sabeier van En il Singer, und Fünf 
& Hübert in Zürich, welche an Tonfülle dem ſchönſten Flügel 


leſchkommen, ſtehen äußerſt billig zum Verkauf bei 
5 5 Nud. Schmidt in Löwenberg. 


Aechten Batavia⸗Arac, 

Mandarinen⸗Arac, 

alten Jamaica⸗Rum, 

ächt franzöſ. Cognac, 

beſten Arac Rum u. Weinpunſch Syruß 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 

1980. Hermann Günther. 


Paraffin⸗ und Stearin⸗Lichte, 
platt und gerippt, empfiehlt zu bin en Borat 


1920. 
Pflanzen⸗ Verkauf, 
In der Pflanzſchule des Dom. Rothlach ſtehen ME nude, 
ſtehenden Frübjahrs= Pflanzung Ahorn, Eſchen, eb 
Linden und Rüſtern von i½ bis 1’), Zoll Stamme 11 
8 bis 12 Fuß Höhe, Akazten und Kaftanien, Kugel’ 
und Trauer⸗Eſchen, Fichten, Schwarz⸗, Weymuths⸗ und 1 
holz⸗Kiefer⸗Pflanzen, Eſchen⸗Heiſter und ⸗Pflanzen N) ti 
ſämmtlich mit vorzüglicher Bewurzelung, zum Bertauf J 
das Nähere bei dem Unterzeichneten zu e ; Bum 


Hoffmann, Revierförſter in Tillendorf 


542 


2%. Schönen grünen Caffee, & Pfd. 8 fpr., 
pfieblt Paul Spehr. 


5 Waldwoll⸗ Del 


g und R tismus⸗Leidenden 
. aan Vollrath. 
396. F u 1 


Faſtnacht 
upfiehlt Knallbonbons ꝛc. die Conditorei 
von A. Edom. 


D Farb 
Franen⸗ u. Mädchen haare in allen Farben 
aare. (Tauft u. zahlt die höchſt. Preise F. Hartwig, Langſtr. 


Diamanten, Gold u. Silber 
auft zu den höchſten Preiſen 
m H. Nagel, vorm. Oertel. 


Mieth ⸗Geſuch. 
940. Zwel ruhige Leute ſuchen eine Wohnung, aus Stube, 


ammer und Küche bestehend, für 30 rtl. Adreſſen abzugeben 
ahnhoſſtiaße Nr. a a N 5 


1 Zu vermiethen. 
Ring Nr. 11 iſt der Laden, mit und auch 
hne Wohnung, in welchem ſeit langen Jahren 
n Südfrucht⸗ und Specerei⸗Geſchäft betrieben 
uurde, wegen Kränklichkeit der Beſitzerin bald 
der zu Oſtern zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
f 2 
SSOBUNgen LE kenne 
983. In meinem Ha 
een mi e eee e 
5 ren Ari ’ ansehen aus 2 Stuben und 2 Kam⸗ 
then. gelaß, iſt in meinem Hauſe zu ver⸗ 
. Wohunngen m Earl Blei, Langſtraße. 
zu vermiethen: Butterlaube 35. 
1 15 Die von Frau d. Poſer bewohnte 0 
Are An ca einer Stube, 2 Alkoven und den dazu 


Auch „iſt vom 1. April ab zu vermiethen. 
Dart nd Yan letzt ab verſchiedene Möbel von Fr. v. Poſer 


95 Langſtraße Nr. 45. Ludw. Gutmann. 
Zapfenſtr. 
x Segel 5 7 find parterte zwel Stuben, l Küche 


5 8 vermiethen. 
ne mödlirte Stube zu vermiethen 


d en ar Pfortengafle Nr. 2. 
kl eipen iſt in meinem, Pri 
e a Rräk 
L Treppen uperintendent Jäkel in Hirſchberg, Ring Nr. 

rem Heß, Gerichtsratb in Waldenburg. 
lachen, „utöfttaße 5 


— 


eilage zu Nr. 21 des Boten a. d. 


Nr. 21 ſſt eine Stube mit? dove 


1951. Zwei Stuben nebſt Alkoven, die eine möblirt, dle 


andere unmöblirt, find zu vermiethen im Gaſthof zum Kynaſt. 


Perſonen finden Unterkommen. a 
1891. Ein junger Mann, Spezeriſt, flotter Verkäufer, wird 
pr. 1. April zu engagiren geſucht. Reflektanten wollen Briefe 
unter Angabe des Alters Z. 10. poste restante 
Warmbrunn ſenden. 


Ein tüchtiger Mafchinenmeifter 


findet dauernde Condition in der 
Opitz 'ſchen Buchdruckerei in Jauer. 


1835. Ein tüchtiger Steinmetz kann ſich melden 
bei Burghardt in Striegan. 


1819. Es werden zwei Pretzel⸗Herumträger geſucht: 
in der Bäckerei Pfortengaſſe No. 4, 
Rabatt vom Thlr. 6 Sgr. 


en Tchtige Nock⸗ u. Hoſen⸗ 
Schneider finden bei mir ſofort 
dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 


tigung. F. V. GHrünfeld. 


Landeshut. 
1918. Circa 50 tüchtige und ordentliche 


Cigarrenmacher 
erhalten dauernde Beſchäftigung in der C. F. Rieſe⸗ 


walter'ſchen Cigarren⸗Fabrik in Jauer. Weibliche 


Arbeiter erhalten den Vorzug. 


1943. Ein tüchtiger Mangler findet ſofort Beſchäftfgung in 
der Appretur⸗Anſtalt bei F. W. Peter in Lauban. 
1913. Eine Köchin, mit tadelloſen Zeugniſſen, findet zum 
1. April c. bei gutem Lohn Stellung dei 

3 Frau Kaufmann Milchner, Bahnhofſtraße. 
1944. Zum 1. April findet ein anſtändiges und fleißiges 
Mädchen, das nöthigenfalls auch kochen muß, Unterkommen 
bei E. de Lalande, Maurermeiſter, Bahn hofſtraße. 


Zur Stütze der Hausfrau 


wird ein junges Mädchen geſucht, das mit Küche und Wäſche 
bewandert, im Schneidern und Welßnähen (womöglich auf der 
Maſchine) geübt ift, 


Anmeldungen nimmt die Expedition dieſes Blattes gütigſt 
entgegen unter Chiffre J. F. L. 6 

1874. Das Dominium Armenrub, Kr. Goldberg ⸗Haynau, ſucht 
zum 2. April eine Köchin geſetzten Alters, welche gute Haus⸗ 
mannskoſt zu kochen, ſowie das Brotbacken verſteht. Perſönliche 
1887. Ein ordentliches, ſteißtges Dienfemädchen kann fh 
bis 1. April melden rn Nr. 3, ee 2 
1950, Eine tüchtige Köchin, die auch mit der Wäſche Beſcheſd 
weiß, wird zu Oftern dieſes Jahres geſucht von * 

: Frau Fabrikdirector Krieg 


in Eichberg. 


X 
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war, 
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1781. 


kann ſich melden bei Frau Fabrikbeſitzer Altmann. 
1968. Ein ordentliches Dien ſtmädchen ſucht zum 1. April 
alas, Frau Kaufm. Menzel 
1966. Ein fleißiges, ehrliches Dienſtmädchen, im Alter 
von 15 bis 18 Jahren, findet einen guten Dienſt bei 
Hirſchberg, Schildauerſtraße. S. Wenke, Kürſchner. 


1787. Eine zuverläſſige Kinderfran wird bei gutem Lohne 
zum fofortigen Antritt oder zum 1. April c. geſucht. 
Zu erfragen im Geſchäftslokal Mosler & Prausnitzer. 
1 7 mit dem Berendeln von Cigarren⸗ 
; Ein Mädch en, Kiſten betraut, findet dauernde und 
lohnende Beſchäftigung in der Cigarren⸗Fahrik von 
; 1893, J. & ES. Pariſer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


0. Für Papier⸗Fabriken. 


Ein junger Mann, Sohn eines Paplierfabrikanten der Rhein: 
pfalz, welcher der doppelten Buchführung, franzöſiſchen Sprache 
und Correſpondenz vollſtändig mächtig iſt, auch in Weißenburg 
(Elſaß) eine Strohpapierfabrik 2 Jahr ſelbſtſtändig leitete, ſucht 
eine anderweite Stellung im Comtoir einer Papierfabrik. — 
Nähere Auskunft ertheilt der Fabrilbeſitzer Altmann. 


1871. Eine geprüfte Kindergärtzerin, welche auch Elemen⸗ 


tarx⸗Unterricht ertheilen kann, ſucht Stellung in einer Familie 


oder als Lehrerin für einen Kindergarten. Gef. Offerten unter 
„ B. poste restante Breslau franco werden bis zum 22. d. 
erbeten. 
1947. Eine geſunde, kräftige Amme weiſet nach 
N Hebamme Irmer in Warmbrunn. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
1778. Ein junger Mann, der ſich der Phermacie widmen 
will, findet unter günſtigen Bedingungen Aufnahme bei 
Hirſchberg. Boehr, Apothekenbeſitzer. 


1532. Einen Lehrling mit entſprechender Schulbildung ſucht 


P. Kaspar, Goldarbeiter. 


1669. Ein Knabe, welcher Luſt hat Uhrmacher zu werden, 
findet Unterkommen bei F. Hapel, Uhrmacher. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Buchbin⸗ 
derei zu erlernen, findet bald oder Oſtern Auf⸗ 
nahme bei R. Schubert, 

Hirſchberg. 1622. Garnlaube 22. 


1903. Einen Lehrling nimmt an 
Schuhmachermeiſter . Merten in Hirſchberg. 


1953. Einen Lehrling von hier oder auswärts nimmt bald 
‚oder Oſtern Fr. Köhler, Korbmacher, Bahnhofſtraße 28. 


1965. Einen Lehrling nimmt an 
5 der Bürſtenmachermſtr. E. A. Zelder in Hirſchberg. 


Lehrburſchen, 


die Luſt haben, die Maurer⸗Profeſſion zu erlernen, können 
ſich melden bei E. de Lalande, Maurermeiſter, 
(bormals M. Altmann). 


1078. Ein Lehrling wird bald oder Oſtern angenommen 


bei Oswald Pätzold in Liegnitz, Licht: u. Seifenfabrikant, 
| Burgſtraße 43. 


en Lehrling wen Jauetzky, Me ehe. 


1969. Eine Köchin, die gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 


N 


C. Schmidt Sohn u Schmiel 
ſucht einen kräftigen Knaben für feine Druckerei. i 
baldigſt. 1930. 
1853 Für meine neu errichtete Humbol de 
theke in Görlitz, die mit einer homöopalſf 
Officin verbunden iſt, ſuche ich zu Diterı 
auch ſpäter, unter ſehr günſtigen Beding 


einen Eleven. A. Welt 


1736, Ein kräftiger Knabe, mit den nöthigen Schulten 
verſehen, findet als Lehrling ein Unterkommen bei 
Nud. Schmidt, Seifenſieder in Löwenbg 


Ein Lehrling 


1921. 


für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft kann ſich melden. 


Rudolph Strempel in Löwenberg lu 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hl 
Branerei zu erlernen, kann unter günſtigen Bedi 
ſofort oder zu Oſtern in die Lehre treten beim 
Brauer Tüllner 

in Beerberg bet Mal 

welche ſich der Muſik widmen molen, fh 

Knaben, zu Oſtern Aufnahme bei 15 
Eduard Richter, Dir. der Stadt Oh 
f n Jauer. 3 


Ein Knabe, 


welcher Luſt hat Gärtner zu werden, kann bald at 
Oſtern ſich melden beim Bu 
Kunſtgärtner Stache in der „gold. Krone“ il 


Gefunden. . 
1 


1640. 


1923. 
192⁴ 


Ein zugelaufener ſchwarzer Pudel it abu 
5 C. onen, Prieſterſtil 


Ein ſchwarzer Hund iſt zugelaufen. Ab; 
Holzhändler Karl Mentzel in Hermedor 


1981. Ein Affenpinſcher mit langer Ruthe it ahh 
Derſelbe iſt gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und aut 5 


abzuholen. Lenke N 
Lampler, Bahnhof Hirsche 


1889 


1888. 


Verloren. Pr 
1882. Eine rothe lederne Mrbeitstafche iſt am 18, 15 
auf dem Wege von der Predigerwohnung zur Bo 
loren gegangen. Der Finder wird gebeten, die IN. 
Kepper ſchen Haufe an der Promenade, 2 Stlegen, k 
eine angemeſſene Belohnung abzugeben. f 15 
1971. Ein kleiner Dachshund, auf den Namen +9 
17 5 it 0 Dem Wiederbringer wird em 
ohnung zugeſichert. REN, 
Nornlaube Nr. 50. H. Wa 


1103. Cine pupfflariſch ſichere Hypothet von 1. 
zu 6% Verzinſung, 10 ſofort 1 2 dere 
Näheres in der Expedition des Boten. 


X 2000 Thaler werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
0 1 1 ſichere Gpothrken von einem pünktlichen Zinſenzahler 
ai d geſucht. Näheres 85 = —— des Boten, 


{ ld find auf ſich 2552 U ſofort auszuleihen. 
N ind auf ſi 15 olhek ſofort a 
We den 15. Februar 187 1. Schönwälder, Paſter. 


8 Einladun 5 
Arnold's Salon. 


Sonntag den 19. Februar: 


1973. 


Dienſtag den 21. Februar zur Faſtnachtsſeier: 
Großes Srtra:-Eoneeit, 


Anfang 7 J. Uhr, 
wozu freundlichſt einladen 
Häusler. 


Zur Tanzmuſik 


Elger. 
1898. 


auf Sonntag den 19., ſowie Dienſtag, zur Faſtnacht, ladet 
ni ein F. en N 


Gabler im „langen Haufe“. 


17915. Heute, Sonnabend den 18. d, ladet zum 
Wurſt⸗ N alle ſeine Freunde und 
Goͤnner ergebenſt ein 

= F. Käſe im „Kronprinz.“ 


Dienſtag den 21. Februar 
ladet zur 


Tanzmuſik * 


freundlichſt ein 
F. Käse im en 
21. d. M., zur Faſtnacht, ladet zur Tanzmuſik 
F. Schneider im ſchwarzen Roß. 


1 90 den 19. d. M. 15 zur Tanzmuſtk freund: 
G. Friebe im „Kynaſt“. 


r Faſtnacht, als Dienſtag den 21. d. M., ladet 


Den 

freundlichft ei ein 
1952, 
lichſt ei 
1964. Zur 


zur Tanzmuſik, ſowie zu friſchen Pfannenkuchen ergebenſt ein 


1857. 


ia 5 G. Friebe, im „Kynajt.” 
ienſtag, als zur Faſtnacht, ladet 

ud Hirſebrel 15 ur Sie 0 acht, ladet zu Nauchfleiſch 
15 0 5 E. Hartwig, Reſtaurateur. 


899. Dienstag, als zur Faſtnacht, ladet 
» u hausbackenen 
RT und Tanzmnfik freundli ich 15 


Carl Jeuchner in der Brückenſchenke. 


90 . Sandhaus bei Sir chberg. 
e Wurf i Denke Fe fin nchr, Muurkaben. 
bee, ſowie Pfaunen kuchen 77 elite A 


Gaſthof „zur Glocke“. 


hausbackene Pfannenkuchen, gebratener 
mor- und Pöckelbraten put Stünkohl, 


vi 
3 ng ll Abend » » Unterhaltung. Um G Beſuch 


Eggeling. 


e 


Großes Abend Concert, 


es Gaſthof „zur Glocke 


Sonntag den 19. d. M. ladet zu hausbackenen Praunen⸗ 
kuchen und Hirſchbraten ein „ Eggeling. 


Auf Sonntag den 19. d. M. ladet u a 


terzeichneter zur 


Einweihung, 


ſowie Dienſtag den 21. zur 


BER Faftnachts Feier 


1978, 


zu einer gemüthlichen Unterhaltung ergebenft ein. 


Für gute Speiſen und Getränke, wie friſche 


Pfannenkuchen wird beſtens geſorgt ſein. 
Auch empfiehlt täglich friſche Backwaaren 
jeder Art Jüngling, 
in Cunnersdorf, 
in der früher Nindau' ſchen Restauration. 


In die drei Eichen 


eee 


Kies 


en 


ladet auf Sonntag den 19. Februar zur Worfeier 


der Faſtnacht zu Tanzmußik und friſchen 


WPfannenkuchen ergebenſt ein 
A. Sell. 


1876. Pian Faſtnachtsabend ladet zur „Tauzmuſik und z 
friſchen Pfannenkuchen ergebenſt ein Lüttig in Anneke 
1870. Zur Faſtuacht lader zu Lion Pfannenkuchen 
ergebenſt ein und bittet um zahlreichen Beſu 

L. Strauß in Schwarzbach 
1878. Auf Sonntag den 19. d. ladet zu Wurſtpicknick und 
Tanzmuſik ein Friedrich Wehusr in Heriſchdorf. 
1911. Montag den 20. d. M., von früh 10 Uhr ab, Well⸗ 
fleiſch und Wellwurſt, Dienſtag den 21. d, zum Faſtnachts⸗ 


tefte, Wurſtpicknick und Tanzmuſik; für gute Hela 8 


tene Wurſt und alles Uebrige wird beſtens geſorgt ſein. 
zahlreichen Beſuch blttet I. Wittwer in Belchen 
1948. Zur Faſtuachtsfeier, Dienſtag den 21. d., Nachmit⸗ 
tags 4 Ühe, ſowie zum Tauzvergnügen ladet in den 
„weißen Adler“ nach Warmbrunn . Ar ein 


Arnold. 
Zur Einweihung auf den Scholzenberg 


bei gutbeſetzter 5 ladet auf Sonnta 84 2250 3 a 
ganz ergebenſt ein 

Naturſch 
daſelbſt zur Anſicht ausgeſtellt. 


1908. Sonntag den 19. Februar een im a 


Roß“ in Warmbrunn, wozu ergebenſt ein! N et 


8 eihrichsberg. 


Sonntag den 19. Februar ladet zum Meng ein 
der Vorſtand. 


1839. Zum Trzundſchafts⸗Krängchen lader auf i 


den 19. d. Mts. zu rt verw. Frau . Seiffert 
Lomnitz ganz ergebenſt ein 12 


buheit. Ein grobes ſeltenes Sennen * 


der Vorkand. _ 2 


der Vorſtand. 2250 
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1884. 


Grbnannsdorf 


Sonntag den 19. d. M. ladet zur Tauzmuſfik, 
5 ſowie Mitwoch den 22. d. zum Wurſtpicknick Unterzeich⸗ 


neter freundlichſt ein. Schmidt. 
SGufhof zum „een Löwen” 


n Hermsdorf u. K. 
Zur Faſtnacht, Dienſtag den 21. Februar: 


1 Tanzmuſik 
und friſche Pfannenkuchen, wozu ergebenſt 
einladet Chr. Rüffer. 


5 Zum 05 
Faſtnachtsball 52 
ladet Sonntag den f 
19. Februar in die IE 
„Gartenlaube“ zu Steinfeiffen 
freundlichſt und ergebenft ein 


1020 Hoffmann. 


5 1883. In den Gaſthof zur „Schneekoppe“ in Seidorf ladet 
auf Sonntag den 19. d. zur Tanzmufik ein Weunrich. 


1886. Sonntag den 19. d. M. ladet zum Wellfleiſch und 
\ ag zum Wurſt⸗Aberdbrot ergebenſt ein 
Ehrenfried Maiwald in Schildau. 


Zum Geſellſchafts⸗Krän zchen 
in ee Gaſthof zum hohlen Stein, ladet ade ein 
Auch auswärtige Gäſte haben Zutritt. der Vorſtand. 
1962. Zur Faſtnacht, den 21. Februar, Tanzmufik bei 
Traugott Lippmann, Giers dorf. 
972, Zur Faſtnacht Tanzmuſik und Wurſtpicknick 
im „Deutſchen Kaiſer“ zu Voigtsdorf, maskirt und unmaskirt. 
15 friſche Pfannenkuchen, gute Speiſen und Getränke wird 
8 8 85 geſorgt ſein. Zu zahlreichem Beſuche ladet e 
Tſcheutſcher 
Den 21. d. M., als zur Faſtnacht, Tanzmuſik bel 
H. Schneider in Petersdorf. 
1880. Zur Tanzmuſik au 5 90 den 19. Februar ladet 
. ergebenſt ein Maywald in Flachenſeiffen. 


Sonntag den 19. Februar 


letztes Kränzchen mit theatraliſcher n in der 
Beguerei zu Arnsdorf, wozu freundlichſt einladet 
N der Vorſtand. 


5 1937. Auf Dienftag , Faſtnacht, ladet zur Tanzmuſik und 
8 friſchen 5 ganz ergebenſt ein 
N Eruſt Röfel im Hartenkretſcham. 


5 1970. Zur Tanzmuſfik nach Neibnitz auf Sonnta 0 den 19. 
d. M. ladet freundlichſt ein H. Baumgärtner, Gaſtwirth. 


„ai | 
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Redacteur: Reinhold Krahn in Hürſchberg. 


1879. 


Druck und Verlag ven S. W. J Krahn. (Reinhold Ark 


Zur Faftnachtsfeier 
auf Dienſtag den 21. d. M. 15 zur Fe u. 
Pfanuenkuchen ergebenit ein Gall in Sal, 


1909. Dienftag den 21. d. M., zur Faſtnacht, I 
zur Tanzmuſik in die Grundmühle ergebenſt e 
Heinzel. 


1938. Zur Faſtnacht in die „Gieſſe“ nach Quirl! 
Dienſtag den 21. d. Mts. zur Tanzmuſik ID in 
kuchen freundlichſt ein Kopp 


1897 Brauerei Alt⸗Schönal. 


Zur Tanzmuſik Sonntag den 19. Februar ladet ganz 
gebenſt ein Siegert, Brauermeiſte 


Zum Faftnachts⸗Kränzchen, 


als Dienſtag den 21. Februar, ladet bei günſihg 


Witterung ergebenſt ein 
Ketſchdorf. Flach, Brauer 


3 Brauerei zu Kauffung! 


Sonntag den 19. d. Tanzmufik bei gubeſetztem Orcheſg 
und Pfaunenkuchen. Zu zahlreichem Beſuch ladet freußſ 
ein E. Beer, Brauermelllt 


Zur Tanzmuſik 
auf Sonntag den 19. d. ladet Unterzeichneter ergebenſt Al 
für gute Speiſen und Getränke wird beſtens gegen ſein. 
Henke in Schwein ai 


1 


Breslauer Börſe vom 16: Februar 181 
Dukaten 97 B. Loulsd'or 112], B. Oeſterreich. W 
595) bz. Ruſſiſche Bankbillets 79% a5 bz. 0 
59 (5) 99 B. Preußiſche Anleihe 1856 (4½ 9 
Preuß, Anl. (4) 84 hr Stagts⸗Schuldſcheine 6% 8 
8 . Anl. 55 (3½% 120 B. Bolener due ⸗Pfandbr. 
37, B. Saleſich pine 9 76 bz. B. Schl 
Betobelee Litt. A, (4) 865 B Salt Aufl 11 i 
a RE Litt. C. 1 115 e Agen 
tior. 00 82 B 1 0 5 92 5, . Obe 
Prior. (3 ¼) 737,8 l 
riorität (4%) a bz. 5 
reiburger (4) —. Norſchl.⸗ 
(3 ½) 8b B. Oberſchleſ 55 . / — 
05 96% Polniſche Pfandbr. (4) — 
at. Anl. 60 —, Oeſterreich. 60er Looſe 60 en ee 
Gerreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 16. Februar na . 
w. 195170 g. Weizen Roggen N ji 
Garten rtl. fgr.pf. bi. ar. ll Jr pfl. 55 1 80 Ka 


ter ...| 313— — 2 35-11 
E 
Niedriaster] 3 33 J 2 41 

Breslau, den 16. Februar 1871 


Rartofielpeitus pr. 100 Suat bei 80 pet. Tralles lece ML” 


